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Mlihren f Neuer B 
| großer japanischer Erfolg 
Tokio, 6. Dezember 
h Das kaiserliche Hauptquartier gab am Mon- 
1,9 folgenden Bericht heraus: Am Sonntagmor- 
je Versuchten etwa hundert Feindflugzeuga 
ere Stützpunkte auf den Marschall-Inseln 
Rügreifen, Japanische Marine-Luftstreitkräfte, 
heiten der Besatzung und Marine-Überwas- 
Kteitkräfte wehrten aber den Feind erfolg- 
ab und schossen 20 der angreifenden 
i kneuge ab, An unseren Bodenanlagen würde 
* Ber Schaden angerichtet. 
eise! h „@lserliche Marine-Luftstreitkräfte griffen 
den Gewässern nordöstlich der Marschall- 
spr. % 5 am Abend des gleichen Tages einen 
zeniand IHR lichen Flottenverband an und fügten dem 
p N id einen vernichtenden Schlag zu, Bei die- 
E l Operation wurden folgende Ergebnisse er- 


H 


„en Mih Ein mittlerer Flugzeugträger und ein 
s Kae aer Kreuzer wurden sofort versenkt, Ein 
8 10 1 er Flugzeugträger und ein Kreuzer wurden 


a ben beschädigt und sind wahrscheinlich ge- 
900 Wir verloren dabei sechs Flugzeuge, die 
nicht zu ihren Stützpunkten zurückkehr- 


lese Luftschlacht erhält die Bezeichnun 
Übernahme Mutsch lacht bei den Marschall-Inseln‘, j 

' heiter meldet das kaiserliche Hauptquartier, 

10 die Einheiten der Japanischen Armee, die 
Wee 3 4 4 dem Anfang November offensive Opera- 
schkan 1 J nen gegen die Tschungking-Armee in der 
Konze 49, Stiegszone durchführten, dem Find einen 
Mnichtenden Schlag zugefügt und die be- 
í nde Stadt Tschangteh am 3. Dezember voll- 


g besetzt haben. Die Feindverluste be- 
Iten bis zum 1, Dezember 18497 Tote und 

Hays Gefangene; die japanischen Verluste be- 
en sich auf 336 Gefallenen, 


m Jahr den „Tag des Deutschen Eisen- 
ers" zur Erinnerung an die Gründung der 
en deutschen Dampfeisenbahn im Jahre 
Volk Zu diesem Ereignis hat das deutsche 
1 k in diesem Jahre ein ganz besonderes 

N fen nältnis. Gerade in den Tagen des verstärk- 

Ally, Bombenterrors zeigt sich aufs deutlichste, 

Alt y der stärkste Verkehrsträger, die Deutsche 

TRANS W Chsbahn, über alle wirtschaftliche und mili- 
Sche Bedeutung hinausgehend, für das ge- 
Heute Volksleben bedeutet. Wenn unsere Eisen- 
N N N, allen voran unsere Reichsbahn, derartige 
| tungen bis heute immer wieder zum Er- 
enen der ganzen Welt bewältigt hat, so nur 
e alb, weil sich jeder Eisenbahner, vom Prä- 
| Iaeenten bis zum letzten Lehrling in den Aus- 
74 orungswerken, seiner volks verpflichtenden 
Ifi gabe bewußt ist und das letzte hergibt, um 
gat iip olksgemeinschaft in dieser härtesten Be- 
4 l u 
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ngsprobe zu dienen, 


IB 


Sch. Lissabon, 7. Dez. {LZ,-Drahtbericht) 


h Das neue Interview, das Badoglio dem 
„nler-Korrespondenten Cecil Spriggs ge- 
. Kin, te, wird in England als ein weiterer Ver- 
ta | x des Marschalls betrachtet, sich und Vik- 
er ben Emanuel bis auf weiteres am Ruder zu hal- 
ly gegen freigebige Aufopferung der in Süd- 
8 en befindlichen Truppen, Das Angebot 
ich Twe Oğlios känn in einem Satz zusammengefaßt 
„den: „Reichliches Blut gegen eine Krone”, 
ó ha N verweist in London darauf, der Marschall 
Neue sich größte Mühe gegeben, das Miß- 
le nen der alliierten Militärs gegen die Ba- 
alo-Truppen, das nach ihrem feigen Ver- 
in aul Leros noch gestiegen. war, zu über- 
fallen. Das alliierte Oberkommando in Süd- 
ruche | Nur an hat bisher von den Badoglio-Truppen 
r Itm ehr sparsam für Etappendienste Gebrauch 
f acht, Die schweren Verluste aber, die die 
a kanischen und englischen Truppen in den 
len Tagen erleiden, haben im Hauptquartier 
n tar howers erneut zu Erwägungen Anlaß ge- 
en, wie weit es doch noch möglich sei, 
len 9stens einen Teil der Blutärbeit von ita- 
dad schem Kanonenfutter leisten zu lassen. 
Aut anio und Viktor Emanuel schalteten sich 
un diplomatischem Geschick in diese Erwä- 
A, Jen ein und machten das entsprechende 
UM Mabot. „Bringen Sie unsere Truppen an die 
Aut“, erklärte Badoglio, „und Sie werden 
. daß sie gegen die Deutschen kämpfen 
een“, In alliierten Kreisen bleibt man aber 
} terhin überaus skeptisch und’ ist noch 
lan | Br nicht überzeugt davon, ob. die italieni- 
ten Truppen in ltallen besser kämpfen wür- 
Ver als auf Leros. Dies beweisen auch dle 
925 18 ächtlichen Äußerungen, die immer wieder In 
lischen Zeitungen erscheinen. 
ns adoglio mußte im Laufe seines Interviews 
ch often zugeben, daß in den von den Al- 
harten besetzten Teilen Italiens Hungersnot 
sche, Er erklärte, die italienische Bevöl- 
beg müßte sich mit hundert Gramm Brot 
Wen noch weniger am Tage behelfen, Sie habe 
der Fleisch, noch Butter, noch Fett, noch 


melade zu ihrer Verfügung. Badoglio flehte 
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Innere Sicherheit desReiches 
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emals zuvor 


Himmler und Sauckel sprachen zu den Journalisten 


Berlin, 6, Dezember 


Der Reichsführer 44 Reichsinnenminister 
Himmler, ergriff auf der Kriegsarbeilsta- 
gung der deutschen Presse das Wort zu ein- 
drucksvollen Ausführungen, in denen er den 
deutschen Journalisten einen umfassenden 
Überblick über die innerdeutschen Probleme 
der Kriegführung und der Nachkriegszeit gab. 

In seinen interessanten Darlegungen erör- 
terte der Reichsführer #4 einleitend die Fragen 
der inneren Sicherheit des Reiches, Auf die- 
sem Gebiete wirken sich heute in weitgreifen- 
der Weise die zielbewußten Maßnahmen zur 
Bekämpfung des Berufsverbrechertums und zur 
Ausschaltung der asozialen Elemente aus, die 
der nalionalsozlalistische Staat seit 1933 plan- 
mäßig durchgeführt hat, Der Reichsführer 7 
teilt dabei mit, daß beispielsweise die Statistik 
für das dritte Kriegsjahr die niedrigste jähr- 
liche Verbrechensziffer seit Bestehen des Deut- 
schen Reiches überhaupt ausweise, Von die- 
sen Darlegungen ausgehend, betonte Reichs- 
führer 44 Reichsinnen minister Himmler, daß es 
im Gesamtbereich* der innerdeutschen Sicher- 
heitslage nicht ein Moment gebe, das sich ir- 
gendwie mit den innerdeutschen Zuständen 
1917/18 vergleichen lasse. Während damals 
organisiertes politisches und kriminelles Ver- 
brechertum dem Kampf von Front und Heimat 
in den Rücken fiel, steht heute die deutsche 


Heimatfront fest und geschlossen, „im Innern 
gesichert, durch Prüfungen gehärtet und im Be- 
wußtsein, daß der Kampf um Sein oder Nicht- 
sein geht, hinter ihren Soldaten, 

Ausführlich ging der Reichsführer / auf 
seinen Aufgabenbereich als Reichsminister ein 
und zeichnete in großen Linien die zukünftige 
Entwicklung der innenpolitischen Gestaltung 
des Reiches, Dem Gedanken eines absoluten 
Vertraiiensverhältnisses zwischen der deut- 
schen DOffentlichkeit und jedem Zweig der 
Staatsverwaltung und einer klaren Reichsauto- 
rität in schicksalsbestimmten Fragen fügte 
Reichsführer 44 Reichsinnenminister Himmler 
den Begriff der Reichsfreudigkeit jedes Reichs- 
gaues hinzu, den zu unterstreichen und dessen 
Entwicklung zu fördern er als ein besonders 
Zukunftziel betrachte. Der Reichsführer #4 und 
Reichsinnenminister am Schluß seinen überaus 
wirkungsvollen Ausführungen, hob der Reichs- 
führer ½ vor den deutschen Journalisten die 
besonderen Verpflichtungen hervor, die den 
geistig führenden Kreisen unseres Volkes be, 
sonders im Kriege gestellt sind. Möge im 
Buch der Geschichte des deutschen Volkes ver- 
zeichnet stehen: dem deutschen Volk war in 
schwersten Tagen vom Schicksal ein großer 
Führer gesandt, und das Volk ist es wert gewe- 
sen, unter ihm selbst und mit ihm gekämpft 
zu haben, 


Gerechtigkeit für fremde Arbeitskräfte 


Der Generalbevollmächtigte für den Arbeits- 
einsaz, Gauleiter Reichsstatthalter Sauckel 
kennzeichnete in eingehenden Darstellungen 
die Aufgaben des Arbeitseinsatzes im Reich 
wie in den von der Wehrmacht besetzten 
bzw. unter den Schutz des Reiches gestellten 
Gebieten, Gauleiter Sauckel rechnete in über; 
zeugender Weise mit den Versuchen der Feind- 
propaganda mit der sogenannten Deportation 
ab, Bisher, so erklärte er, seien im Läufe der 
europäischen Geschichte Deportationen nur 
von den kapitalistischen Mächten des Westens, 
insbesondere von England, sowie vom zaristi- 
schen und bolschewistischen Rußland betrie- 
ben ‚worden. Demgegenüber habe Deutschland 


Sadoglio bietet Blut für eine Krone an 


Hungersnot in dem von den Alliierten besetzten italienischen Gebietsteil 


die Alliierten geradezu an, wenigstens dreihun- 
dert Gramm Brot und fünfzig Gramm Makka- 
roni zu gewähren, da dies das Mindestmaß sei, 
um die italienische Bevölkerung am Leben zu 
erhalten, Für diese dreihundert Gramm Brot 
und 50 Gramm Makkaroni würden sich die Ita- 
liener im Lager Badoglios, so hofft der Mar- 
schall, begeistert für die Alliierten schlagen. 
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Auch sie wurden ein Opfer der deutschen Abwehr 


In den Kämpfen bei Smolensk setzten die Bolschewisten Sturmgeschütze neuester, schwerster Bau- 
art von 50 Tonnen ein, die mit einer 15 cm Kanone ausgerüstet sind. Drei dieser Kolosse wurden sofort 


abgeschossen und werden hier von Walfen-Offizieren eines Panzerkorps des 


vermessen, 


niemals einen einzigen Arbeiter deportiert. 
Die heute nach Deutschland zur Arbeit kom- 
menden Werktätigen benachbarter Völker wüı- 
den voll in die sozialistische Arbeitsgemein- 
schaft des deutschen Volkes aufgenommen. Sie 
erhielten ihren zeitlich begrenzten, juristisch 
genau definierten Arbeitsvertrag, sie erführen 
eine volle soziale Betreuung und genössen 
einen umfassenden sozlalpoltischen Schutz ge- 
nau so wie der deutsche Arbeiter, Es sei, 60 
erklärte Sauckel, nur natürlich, daß, wenn ein 
Millionenheer von deutschen Soldaten Europa 
vor der bolschewistischen Gefahr schütze, die- 
jenigen europäischen Nationen, die dem Deut- 
schen Leben und ihre Kultur zu verdanken ha- 
ben, bereit seien, durch Abstellung ausreichen- 
der Arbeitskräfte zu diesem Kampf beizutra- 
gen. „Ich kann feststellen”, so schloß Ganlei- 
ter Sauckel, daß die fremdländischen Arbeiter 
im nationalsoziälistischen Reich gerechter, kor- 
rekter und sorgsamer behandelt und. betreut 
werden, als die Arbeiterschaft in irgendeinem 
anderen Lande der Welt, Sie erleben in 
Deutschland den währen Sozialismus in seiner 
Praxis, Millionen europäische Arbeiter sind 
heute für den deutschen Sieg und damit für 
Europa tätig, So wird aus diesem Kriege nicht 
nur politisch ein neues Europa hervorgehen, 
sondern auch ein neues, einiges, sozlalistisches 
europäisches Arbeitertum, 5 


eres untersucht und 
(PK.-Aufni: 44-Krlegsberichter Adendort, HH.) 
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Eines der vielen MG.-Nester, die die buchtenrelche 
Klste schützen 
(PK-Aufn.: Krlegsberichter Teschendorf, HH.) 


Sieg gegen Material und Masse 


Nüchstehender pk.-Bericht von Ulrich - 
Jewski gibt einen Ausschnitt aus den ieh: 
ten Tagen der harten Abwehrschlacht bei 
Smolensk, die jetzt nach dem OKW.-Bericht 
von den Sowjets abgebrochen wurde und 
damit zu einem vollen deutschen Erfolg 
wurde, 2 

„In den letzten Tagen haben die Sowjets 
den erwarteten Großangriff mit dem Schwer- 
punkt zu beiden. Seiten der Autostraße begon- 
nen, nachdem sie schon vergeblich einen 
Durchbruch zu efzwingen versuchten, Die dā- 
malige blutige Lehre veranlaßte die Bolsche- 
wisten ihre Angriffskraft zu vervielfachen, vor 
allem nahmen sie in diesem Abschnitt eine bis 
dahin noch nie festgestellte Artilleriemassie- 
rung vor, Die sowjetische Führung setzte ihre 
Hoffnungen in ein gewaltiges Stahlgewitter, 
das alles Leben in unserem Kampfgebiet aus- 
löschen sollte 

Nun — die deutschen Soldaten wußten, was 
uns bevorstand. In kurzer Zeit hatten sie sich 
mit ihren Gräben, Stellungen und Bunkern tief 
in die Erde gekrallt. Und dann war es so weit! 
Im ersten Licht eines nebligen, dunstigen No- 
vember-Morgens , trat die bolschewistische 
Materlalschleuder zu beiden Seiten der Auto- 
straße in Tätigkeit, Aus tausenden von Rohren 
aller Kaliber begannen die Sowjets zu trom- 
meln — eine Stunde, zwei, drel, vier Stunden 
mit voller Wucht, dann einige Stunden schwä- 
cher und schließlich wieder in voller Stärke, 
Ein Vulkan schien ausgebrochen zu sein, 
Ohrenbetäubend dröhnten die pausenlosen Ab- 
schüsse über das Kampfgebiet vom vordersten 
Graben bis weit ins Hinterland, Noch nie hatte 
an diesem Abschnitt ein zusammengefaßtes 
Feuer in solcher Stärke getobt. 60 000 Gra- 
naten sind an einem Angriffstag allein im Ab- 
schnitt zweier Sturm-Regimenter verschossen 
worden. 

Und dennoch — als die Bolschewisten nach 
diesem Feuerorkan mit mehreren Divisionen, 
Pioniereihheiten, Strafkompanien und Panzern 
in. drei Wellen gegen die Stellungen dieser 
beiden Regimenter vorstürmten, wär unsere 
Abwehrkraft nicht gebrochen! Aus der trost- 
losen Kraterlandschaft ragten noch die Rohre 
unserer Geschütze, aus den Feuerstellungen 
der Werfer heulten in dichter Folge die schwe- 
ren Kaliber in die anstürmenden Feindmassen 
und vorn im Graben lagen die Grenadiere hin- 
ter ihren MG.s und Gewehren 

Die Sicht war schlecht, Nebel und Pulver- 
schwaden begrenzten das Blickfeld auf wenige 
Meter, Im Schutze dieser grauen Wand gelang 
es den Sowjets an einer Stelle einzubrechen 
und sich in einer Ortschaft dicht hinter unse- 
rer Hauptkampflinie festzusetzen. Mit diesem 
Augenblick begann das eigentliche Heldenlied 
unserer Grenadiere; dieses kleine Dorf wurde 
zu einem „Brennpunkt der Abwehrschlacht. In 
seinen Trümmern spielte sich ein Heldenkampf 
des deutschen Grenadiers ab, wie er in solcher 
Schwere und Unerbittlichkeit selten ist, Zwei 
Tage hielten hier die Männer einer Sturm- 
Division gegen eine feindliche Ubermacht stand 
und schlugen die Sowjets in kühnen Gegen- 
stößen immer wieder zurück, wenn sie mit neu 
herangeführten Regimentern und Panzern auf 
dem Schlachtfeld erschienen, Fünfmal 
wechselte das Dorf den Besitzer, fünfmal 
wurde es von unseren Grenadleren zurück- 
erobert. Regen hatte das Kampfteld in ein 
riesiges Schlammeer verwandelt, Mit lehmver- 
krusteten Uniformen, kaum zu erkennen, mit 
bleichen Gesichtern lagen die Grenadiere 
nach solchen Gegenstößen in den zerwühlten, 
verschlammten Stellungen, vor Erschöpfung 


Wir bemerken am Rande 


Der britische Verrat Die jugoslawische Emigran- 


tenregierung in Kalro hat 
In einer auisehenerregenden Erklärung der britischen 
Reglerung den Fehdehandschuh hingeworlen. Den 
Briten wird nur leicht verhüllt Verrat an den klei- 
nen Völkern vorgeworlen, die durch Großbritannien 
in den Krieg gestürzt wurden, und dle jetzt ganz 
ihrem eigenen Schicksal überlassen werden, Die Er 
klärung der Jugoslawen hat bel den Emigranten 
Komitees der Griechen und der Polen ein starkes 
Echo ausgelöst, Das London-Komitee der Polen will 
eine Erklärung abgeben, sobald das amtliche Kom- 
munigue über das Treilen in feherun vorliegt, das 
noch immer auf sich warten läßt, obwohl Stalin In- 
zwischen bereits Wieder in Moskau eingetrollen ist. 
Auch die Griechen sollen dann mit einer arundsälz- 
lichen Erklärung vor die Weltöffentlichkeit: freien. 
Das gemeinsame Aufbegehren dieser drel Emigran- 
ten-Komitoes Ist ein reiner Verzwelllungsakt, Mit 
Rücksicht aul ihre materielle Abhängigkeit von Lon- 
don haben die Emigranten bisher nicht gewagt, 
ollon gegen Großbritannien zu prolestieren, das alle 
seine Versprechungen, die es den kleinen Völkern 
im Laule dieses Krieges machte, skrupellos brach 
und das keine der erteilten Garantlen einlöste, Nun- 
mehr, aber nach dem vorbehaltlosen Einachwenken 
Gorßbritanniens in das bolschewistische Lager, 
scheint. die Grenze der Geduld bei den Jugoslawen, 
Griechen und Polen erreicht zu sein. Der Verzweil- 
lungsausbruch der Jugoslawen Ist dadurch zu er 
kläreh, daß London sich nunmehr offen zu der kom- 
inunlstischen Partisanenbewegung Titos bekennt, die 
In einom scharfen Gegensalz zu der. jugoslawischen 
Exilregierung in Kairo steht. Tito, der vor einigen 
Monaten von Stalin zum General ernannt wurde, hat 
jüngst seine Beförderung zum „Marschall“ erhalten, 
Er hat daraulhin eine eigene Emigrantenregierung 
eingeselzt, und London hat sich beeilt, diese „Re- 
gerung“ anzuerkennen, iz 


nur mühsam sich wachhaltend; denn auch in 
der Nacht konnten die Bolschewisten jeden 

„Augenblick wieder auftauchen, Dieses aufge- 
welchte Kraterfeld, die Kälte und Nässe und 
dazu die Stunden grausamen Kampfes, alles 
mußten unsere Grenadiere überwinden — und 
sie haben es überwunden! 

Gefangene sagten aus: die sowjetischen 
Angriffsregimenter seien bis auf 70 bis 80 
Mann zusämmengeschmolzen, so vernichtend 
habe sie unsere Abwehr getroffen, Mit ihren 
Divisionen, Panzern und einem ungewöhn- 
lichen Artillerieeinsatz versuchten die Bol- 
schewisten die Front zweier Sturm-Regimenter 
zu durchbrechen — es ist ihnen nicht gelun- 
gen] Zu tausenden und aber tausenden liegen 
die Bolschewisten auf dem Kampffeld inmitten 
von hunderten ahgeschossener Panzer. Die 
letzten Kampftage an der Autostraße haben 
klar gezeigt, daß die deutsche Abwehrkraft 
auch durch einen noch so gesteigerten Mate- 
zial- und Masseneinsatz nicht zu erschüttern 
ist, Der Feind ahnt wohl, mit welcher klugen 
Überlegenheit wir diese Abwehrschlacht füh- 
ren, Er hofft, das stählerne Band unserer Front 
durch erhöhten Materialeinsatz zerschlagen zu 
können. Unsere Abwehrsiege zeigen, daß wir 
jedem Ansturm gewachsen sind, 


Roosevelts pazifische Hoffnungen sind zerschlagen 


Japans entscheidender Beitrag zum gemeinsamen Kampf / Die stählerne deutsche Abwehr im Dnjepr-Bog® y 


Drohtbericht unserer Berliner Schrillleltung 
Berlin, 7. Dezember 


In Süditalien haben die Streitkräfte zweier 
Weltreiche, die dort gegen Wenige deutsche 
Divisionen kämpfen, den wochenlang vorberel- 
teten Großangriff jetzt zunächst wieder einge- 
stellt. Die von ihnen erreichten Erfolge sind 
mehr als bescheiden, Auf ihrem linken Flügel 
haben sie nicht einen Fußbreit Boden gewon- 
nen. Auf dem Flügel gegen das Adriatische 
Meer zu haben sie auch nur einige ganz be- 
langlose Kilometer vordringen können, Mit 
der Ausführung des „Marsches auf Rom”, der 
nach einem Tagesbsfehl Möntgomerys bis 
Weihnachten zu seinem Ziel führen sollte, 
steht es für die englischen und amerikanischen 
Truppen heute nicht üm ein Jota besser als 
vor zehn Tagen, als der britische General die- 
sen Tagesbefehl erließ, Zwar wird damit zu 
rechnen sein, daß die Anglo-Amerlkaner es 
nicht bel dem einmaligen Mißglücken ihres Ver- 
suchs bewenden lassen. Vorerst aber ist ein- 


mal in aller Sachlichkeit festzustellen, daß 


wohl noch nie während des ganzen Krieges 
ein so großer Aufwand ein so klägliches Er- 
gebnis gezeitigt hat. Die anglo-amerikanischen 
Batterien lieferten tagelang ein Trommelfeuer 
von  Weltkriegsausmaß, Der feindliche 
Schlachtfliegereinsatz. übertraf. alles, was 
selbst in Nordafrika zu verzeichnen gewesen 
ist. Dennoch ist die Schlacht zunächst unter- 
brochen. Das in Massen eingesetzte Material 
ist praktisch vergeudet, und das wiegt doppelt 
schwer, weil die Anglo-Amerikaner jeden 
Tank, jedes Geschütz und jede Granate auf 
dem langwierigen und kostspieligen Seeweg 
heranschaffen müssen, 

Mit dieser Sachlage muß man die Hoff- 
nungen vergleirhen, deren man sich in Mos- 
kau vor einigen Monaten sicher zu sein glaubte. 
Man nannte dort damals Ziele, die noch im 
Laufe dieses Jahres erreicht werden würden, 
von denen dle sowjetischen Divisionen aber 
Immer noch Hunderte von Kilometern ge- 
trennt sind, obwohl das Jahr 1943 in wenigen 
Wochen zu Bude geht. Es hat seine ganz kon- 
kreten militärischen Gründe, wenn Stalin sich 


Sowietangriffe im großen Dnjepr-Bogen 


80 Sowjetpanzer abgeschossen / Angriffe bei Tscherkassy abgeschlagen 


Aus dem Führerhauptquartier, 6, Dezember 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt; 


Auf der Krim setzten die Sowjets ihre 


starken Angriffe nordöstlich Kertsch den gan- 
zen Tag über fort. Sie wurden mit wirkungs- 
voller Unterstützung durch Artillerie und 
Sturmgeschütze größtenteils bereits vor den 
eigenen Stellungen zerschlagen und dabei 25 
feindliche Panzer vernichtet oder bewegungs- 
unfähig geschossen. Südlich Kertsch machte 
der Angriff rumänischer Truppen weitere Fort- 
schritte. Der feindliche Landkopf wurde we- 
sentlich eingeengt, 


Im großen Dnjepr-Bogen nahm der 
Feind bei starkem Schneetreiben mit überlege- 
nen Kräften seine Angriffe wieder auf. Sie 
wurden nordöstlich und nordwestlich Kriwoj 
Rog sowie südwestlich Krementschug in hefti- 
gen bis in die Dunkelheit forigesetzien Kämp- 
fen abgewehrt, An einer Einbruchsstelle ent- 
wickelten sich heftige Panzerkämpfe, die noch 
im Gange sind, Insgesamt wurden in diesem 
Raum gestern 80 Sowietpanzer abgeschossen, 
Bei Tscherkassy schlugen unsere Trup- 
pen wiederholte Angriffe ab und vernichteten 
weitere, in den Kämpfen der Vortage abge- 
schnittene feindliche Kanipfgruppen, In diesem 
Frontabschnitt hat sich die moselländische 72, 


Japans Flotte noch nicht voll eingesetzt 


Die schwersten Seeschlachten stehen noch bevor / Bomben gegen Papier 


Sch, Lissabon, 7, Dezember (LZ.-Drahtbericht 


Die Japaner haben die papiernen Beschlüsse 
von Kairo nicht nur durch ihren neuen Sieg 
bei Bougainville, sondern auch mit einem An- 
qriff auf Kalkutta beantwortet, dem ersten Ta- 
gesangriff, den diese industrieell wichtige Stadt 
Indiens bisher zu erleiden hatte. In London 
hat dieser Angriff größtes Aufsehen erregt. 
Dieses Aufsehen ist um so verständlicher, als 
man dort statt eines japanischen Angriffs eine 
englische Offensive gegen Burma erwartet 
hatte. Man befürchtet erhebliche politische 
Rückwirkungen auf die indische Bevölkerung, 
vor allem im Hungersnotgebiet von Bengalen, 
dessen wichtigste Stadt Kalkutta sel. In den 
bisher vorliegenden amtlichen englischen Be- 
richten wird zugegeben, daß es den englischen 
Jägern und der Flak nicht gelang, die in zwei 
Wellen anfliegenden japanischen Flugzeuge 
aufzuhalten. Die Japaner brachen ins Stadt- 
innere ein, Der englische Bericht gibt Verluste 
unter der Bevölkerung zu. Uber Schäden wird 
nichts gesagt 


Während die Alliierten im Pazifik und Ost- 


asien Rückschlag auf Rückschlag erleiden, 
redet und schreibt Maärinesekretär Knox un- 
entwegt. In einem Zeitschriftartikel erklärte 
er gestern, daß nunmehr das Jahr 1944 ganz 


Zushenländung in Mensen 
65) Roman von Hans Possendoóri 


Jean hat leise aufgelacht — so, als ob die 
Negerin. etwas Nettes und Belustigendes ge- 
sagt habe, Nun wendet er sich auf französisch 
an Itto; „Schamschedha sagt, daß sie von 
Ilinen, Mademoiselle, ganz entzückt sel, 
Schade, daß ihre arabischen blumenreichen 
Komplimente so schwer ins Französische zu 
übersetzen sind.“ Und sich wieder der Negerin 
zuwendend, sagt er — nun auch zu ihr fran- 
zösisch sprechend: „Aber jetzt wollen wir 
diese lieben Gäste nicht länger abhalten, sich 
an Chaulas Tanz zu erfreuen,“ 

Jean hat Schamschedhas Warnung diesmal 
nicht in den Wind geschlagen. Ja, er hat sich 
überlegt, daß es jetzt, da die Negerin bereits 
über ihre Helratspläne geschwatzt hat, sogar 
günstiger sel, sich als überglücklicher Bräu- 
gem zu zeigen,, Lieber will er die spöttischen 
Blicke und Bemerkungen seiner Freunde für 
eln paar Stunden in Kauf nehmen, als die 
Grundlagen zu einem späteren Verdacht zu 
schaffen — dem Verdacht, daß er sich einer 
lästigen und hartnäckigen Braut gewaltsam 
entledigt habe, , 

Als die Araberinnen eine kleine Pause 


zwischen ihre Darbietungen einlegen und 
Eisgetränke gereicht werden, bittet or um 
Aufmerksamkeit, nimmt die Negerin an die 


Hand und verkündet mit schmalzigem Lächeln, 
daß Schamschedha und er beschlossen hätten, 


bestimmt die grole Offensive gegen Japan 
bringen werde. Das Sleiche hatte der 
gleiche Mann bereits, für 1943 vorausgesagt. 
Knox konnte nach den japanischen Erfolgen 
bei Bougainville nicht qut, wie er es früher 
getan hatte, von der Minderwertigkeit der japa- 
nischen Abwehr sprechen, sondern erklärte 
diesmal, es ständen einige der schwersten See- 
schlachten dieses Krieges bevor. Die japani- 
sche Flotte sei stark, und die meisten ihrer 
größeren Einheiten seien bisher überhaupt 
noch nicht aktiv eingesetzt worden. Einen 
ähnlich warnenden Ton schlägt der amerika- 
nische Publizist Raymond Clapper an, der im 
Hinblick auf die Beschlüsse von Kairo erklärte, 
Japan werde sicher eher bis zum letzten Mann 
und bis zum letzten Schiff und Flugzeug kämp- 
fen, als sich auf den Status von 1854 zurück- 
werfen zu lassen: Die Amerikaner dürfen nicht 
glauben, daß der Krieg zu Ende sel, wenn die 
Waffen eines Tages in Europa schweigen wür- 
den. Dann beginne er erst für die amerikani- 
schen Soldaten richtig. 

Die japanischen Armeestreitkräfte haben in 
Nordchina seit Mitte September den Tschung- 
kingtruppen schwere Verluste zugefügt; es 
wurden. 25395 Gefallene des Feindes gezählt 
und 10943 Gefangene gemacht, 


„den Bund fürs Leben“ einzugehen — daß am 
Mittag des folgenden Tages Schamschedhas 
christliche Taufe und ‚genau vier Wochen 
später die Trauung nach katholischem Ritus 
stattfinden würde, wozu alle Anwesenden 
herzlichst eingeladen seien, ebenso wie zu 
dem sich anschließenden Hochzeltsschmaus. 

Bei seinen ersten Worten haben Kitty, 
Claude und Luiz an einen schlechten Scherz 
geglaubt und ungeniert gekichert. Doch 
allmählich begreifend, daß es sich hier keines- 
wegs um einen Spaß handelt, haben sie ein- 
ander spöltische Blicke zugeworfen und sich 
bissige Bemerkungen in die Ohren geraunt. 
Schließlich aber ist ihnen nichts anderes 
üoriggeblieben, als dem Brautppar zu gratu- 
lieren und ein Hoch auf sein Wohl auszu- 
bringen. — Die ganze Szene hat einen pein- 
lichen Eindruck hervorgerufen, der sich erst 
unter dem. steigenden Einfluß des Alkohols 
wieder verflüchtigt, Nur Schamschedha selbst 
hat in ihrem Glück von dieser Stimmung nichts 
bemerkt, 

Als Claude und Luiz später, einer nach 
dem anderen, Jean beiseite nahmen und ihn 
mahnen, doch nicht einen solchen Wahnsinn 
zu begehen, tut er fast beleidigt und erklärt, 
für die Negerin eine tiefe Liebe zu empfin- 
den, 


Endlich beginnt der zweite Teil der Vor- 
stelllung. Fathma trägt in ohrenzerreißenden 
Wimmertönen ein arabisches Liebeslied vor. 

Martin ist entschlossen die ihm immer un- 
erträplicher werdende Gesellschaft nun end- 
lich — ob bemerkt oder unbemerkt — mit Itto 


ten! Ach, du weißt nicht, Itto, 


Infanterie-Division unter Führung von Oberst 
Hohn zusammen mit Teilen der Panzer- 
Division „Wiking“ und Einheiten der 10, Flak- 
Division durch vorbildliche kämpferische Hal- 
tung in den tagelang hin- und herwogenden 
Kämpfen besonders ausgezeichnet. 

Von der übrigen Ostiront werden lebhafte 
örtliche Kämpfe nur noch aus den Abschnitten 
nordwestlich Gomel und westlich Newel ge- 
meldet. 0 

In Süditalien kam es gestern bei an- 
haltend schlechtem Wetter nur in einigen 
Frontabschnitten zu lebhaften örtlichen Gefech- 
ten. Dabei wurden sechs Panzer aus einer 
feindlichen Kampigruppe abgeschossen, die an 
der Adriatischen Küste gegen unsere Stellun- 
gen vorfühlien, 


Weltbank ist nichts für die Moskowitel 


Stalin will seine eigenen Methoden anwenden / Die feindlichen Brüder j 


Kl, Stockholm, 7. Dezember (LZ,-Drahtbericht) 


Der bekannte sowjetische Nationalökonom 
Professor Varga erklärt in der Moskauer Zeit- 
schrift „Wojna i Rabotschij Klass“, daß die 
Sowjetunion an der Errichtung einer Weltbank 
nicht interessiert sel, Dagegen habe die So- 
wjetunion gegen die Beibehaltung der Gold- 
währung in den Vereinigten Staaten und ın 
Großbritannien nichts einzuwenden, Varga un- 
tersucht den Keynes- und den White-Plan, die 
beide von dem Gedanken der Errichtung einer 
internationalen Bank und der Gründung eines 
Stabilisierungsfonds ausgehen und lehnt sie ab. 
Die Sowjetunion, so betont Varga, habe andere 
Methoden entwickelt, um die Stabilität der 
Währung aufrecht. zu erhalten, sie sei daher 
weder an einer Weltbank noch auch an einem 
Stabilisierungsfond interessiert, Dagegen wün⸗ 
sche die Sowjetunion in den kapitalist'schen 
Staaten die Beibehaltung der Goldwährung, 
weil sie den Außenhandel der Sowjetunion nach 
dem Kriege erleichtern würde, Professor Varga 
gibt damit deutlich zu verstehen, daß die So- 
Weis nach dem Kriege das Dumping-System 
wesentlich auszubauen wünschen. Vorausset- 
zung dazu ist, daß sie in denjenigen Ländern, 
deren Märkte mit billigen sowjetischen Waren 
überschwemmt werden sollen, mit einer stabilen 
Goldwährung, rechnen können. Der Keynes- 
und der White-Plan gehen von ganz eren 
Voraussetzungen aus, Sie erstreben die Errich- 
tung einer anglo-amerikanischen Finanzdikta- 
tur, die auch zur Erreichung politischer Ziele 
dienen soll. Die Absage Moskaus wird in Lon- 
don und Washington um so schmerzlicher emp- 
funden werden, weil Stalin noch vor wenigen 
Wochen zugesagt hatte, daß die Sowjets an den 
kommenden Valutaverhandlungen in Washing- 
ton telinshimen würden, Inzwischen haben aber 
auch die Gegensätze zwischen Briten und Nord- 
amerikanern sich als unüberbrückbar erwie- 


zu verlassen, Noch nichts von der Entdeckung 
ahnend, die IItto gemacht hat, flüstert er ihr 
seinen Entschluß ins Ohr. Zu seinem Erstau- 
nen erwidert sie, daß sie gern noch bleiben 
würde, Erst ein Weilchen später gibt sich die 
Gelegenheit zu einem unbelauschten Gespräch 
zwischen den beiden, Veıwundert fragt Martin 
jetzt nach dem Grund von Ittos ihm ünver- 
ständlichen Wunsch. 

Da stößt sie hastig hervor — und diesmal 
Hattert hre Stimme vor Erregung —: „Ich 
weiß jetzt wer Mohn beraubt hat! Jean Gasy!“ 

Martin starrt sie verblüfft an: „Ittol Wie 
kommst du darauf?" 

„Schamschedha hat ihm gedroht, ihn zu 
Verraten — vorhin, als die beiden in, unserer 
Gegenwart arabisch sprachen, ohne zu ahnen, 
daß ich jedes Wort verstehe!“ ; 

„Mein Gott, wenn wir Beweise finden könn- 


Wag das für 
mich bedeuten würde!“ 

„Wir werden die Beweise finden! Und 
deshalb will ich noch bleiben. Ich muß mich 
mit Schamschedha befreunden, um dann zu 
versuchen...“ Ito bricht ab, weil Kitty und 
Claude in ihre Nähe kommen, Dann aber, als 
die Gefahr, gehört zu werden, vorüber ist, 
fährt sie fort: „Du hast mir gesagt, daß der 
Dieb und der Mörder nicht dieselbe Person 
sein können. Willst du mir nicht endlich er- 
klären, wie du zu dieser Ansicht kommst?" 

„Ja, noch heute nacht erkläre ich es dir; 
aber nicht hier, — das ist unmöglich.’ 

„Kannst du dich nicht irren? Du hast dich 
auch geirrt, als du Achmed verdächtigt hast. 
der Dieb zu sein.“ 
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jetzt zu dem Treffen mit Churchill und Renn 
velt bereitfand, gegen das er sich in den 0% Mihis 
mermonaten stets mehr oder weniger often Sy Ku 
spreizt hatte, Während er vor Monaten aber | \ 
glaubte, eine persönliche Festlegung | immen 
haupt vermeiden zu können, braucht er % RE merkwii 
aus nāheliegenden Gründen das lange 1 00 n Eur 
gerte Gespräch. Gleichzeitig tritt damit | den finc 
ange Wechselwirkung zwischen den versen ergbäl 
denen Fronten zutage. e j 
Hieran erinnert auch der heutige a 
tag des Kriegseintritis Japans, Wenn RO . 
velt vor dem 7, Dezember 1941 geglaubt hä I 
im Kriege gegen Japan billige Lorbeeren en 
ten zu können, und wenn er entsprechend s cit 
Forderungen an die ostasiatische Groma 1 
hochschrauben zu können vermeinte, 60 sieh 
er sich Inzwischen längst im pazifischen RA 
genauso um seine Hoffnungen hertoga wie i 
Europa. Der Kriegseintritt Japans hat ich ie 
ein Vorgang von entscheidender weltpolll® 
scher und weltstraterischer Bedeutung TE 
wiesen, Seit den Dezembertagen 1941% 
ben Amerikaner und Engländer 
und im pazifischen Raum die Zweite Front RE 
allen Nachteilen, die sie bisher Deutschläßfg 
noch nicht haben aufzwingen können, kenne 
gelernt, 


Es ist noch unvergessen, wie der usa 
Marineminister Knox vor Japans Kried® x 
tritt ankündigte, binnen neunzig Tagen die JE 
panische Flotte zu vernichten. Nachdem du 
volle zwei Jahre vergangen sind, mußte de, 
selbe Mister Knox letzten Sonntag bekent „ 
das kommende Jahr 1944 werde „einige u, 
schwersten Seeschlachten dieses Krieges 0m 
zuweisen haben; denn „viele der größten BE 
heiten der japanischen Flotte“ seien 
noch nicht eingesetzt worden. 
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Knox hin 
eigentlich noch hinzufügen müssen, daß Jap MR 
gerade in den letzten Wochen der USAM 
rine vernichtende Schläge zugefügt hat, 07 
wohl es dazu nur seine Luftwaffe einn ap 
daß die Amerikaner sich also leicht vorste 
könnten, wie es werden wird, wenn es el 
auch die „größten Einheiten“ seiner Krie 
flotte einsetzt, 
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tlin, 
Pitman, 


Können, 
A Schutzy 


N dazu ki 
1° die Na: 
‚Die Hein 

Wird ew 
sen, und die sowjetische Absage erledigt au Au, darau 
gültig das mit so vielen Hoffnungen gestartet e Häng 
Weltbankprojekt. 2 dename 

J * „ AR en z 
Smuts Wahnsinnspolitik 2 


Sch. Lissabon, 7, Dezember (LZ.-Drahtberläll 
Das viel besprochene Interview des 3% 
afrikanischen Ministerpräsidenten Smutd 
dem unter anderem die Auslieferung Eurof 
an den „sowjetischen Koloß“ und das Fut 
aller größeren und kleineren Staaten Europi 
offen angekündigt wurde, hat auch in Well, 
Kreisen Südafrikas geradezu Entsetzen * 
vorgerufen. Der südafrikanische offiziel 
Oppositionsführer Dr, Mallan, lehnte am S0% 
tag in einer Rede eine derartige „Wahn! erh 
politik" auch vom südafrikanischen Stang 
punkt aus rundweg ab, Mallan erklärte im % 
gensatz zu Smuts, die größeren und kleine 
Nationen Europas haben eine große Aufgang 
nämlich die, Bollwerke gegen eine BT 
schewisierung des europäischen Kontinents? 
sein. Eine Bolschewisierung Europas ms, 
die schwersten Folgen auch für alle übrig“ 
Erdteile, vor allem für Südafrika habe 
Mallan setzte sich für einen raschen Fried 
ein, es dürfe aber kein Vern'chtungsiri® 
sondern müsse ein Verhandlungsfriede 
Mallan wärt Smuts dann vor, er habe in 
nem Interview selbst zugegeben, daß auch 
Falle eines alliierten Sieges das Empire ® 
und schwach sein würde, Warum wolle 
die Südafrikanische Union an ein armes, 
heißt an ein sterbendes Land ketten? %% 
Südafrika sei es das beste, eine freie, une? j 
hängige Republik zu werden, j 
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„Ja, ja,.. das... das mag wohl sein, ana 
Gasy... Wenn er auch der Dieb ist Aae 
Tode deines Bruders ist er völlig unschuldig t 
„Das ist durchaus sicher?" 1 
„So sicher, wie ich hier vor dir steh 4 
29, die 
Der Mond ist aufgegangen und hat Si 
schöne Nlemandsstadt — Hügel, Häuser u 9. 
Meeresbucht — mit silbernem Licht überzot * 
Die Wasserfläche, von einem lauen bon 
chen gekräuselt, gleicht der eines friedlle 
Teiches. N nd 0 
Die ganze Gesellschaft hat sich zum SIASI {l 
hinunterbegeben, denn nun soll der letzte elt. 
des Festprogramms stattfinden: „Mondsche 10 
fahrt auf dem Meer mit Musik und Feuerwelt 
Alles ist gut vorbereitet: Fünf Boote, jet 
Girlanden geschmückt und von bunten Pant Ai: 
laternen erleuchtet, sind zur Abfahrt f@ en ft 
Die drei großen können je acht perso, l 
fassen, die beiden kleinen nicht mehr als al 
vier. Jedes der großen Boote ist mit 4% 
Rudern bemannt, die beiden kleinen mit 
einem, kel 
Kitty läßt die vier arabischen ius 
und die beiden Männer, die das Eeuer we 
abbrennen sollen, eines der großen Boote q% 0 
steigen, — „Und wie verteilen wir uns nus! FL 
wendet sie sich dann an ihre Gäste. aht 
Da bemerkt sie, daß Jean und Schamschale 
schon in eines der kleinen Boote elle geg 
sind. Die Negerin läßt sich gerade auf den 
schmalen 'Sitz nieder, und Jean sagt zu ſcch 
Bootsmann; „Bleiben Sie nur an Landi 
zudere gern selbst.“ (Fortsetzung fol 
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er j amen Sie auch Zwergbäume? Gewiß 
ge ven ietkwürdige Frage, die wohl kaum je- 
damit die I, 1 Europa bejahena beantworten kann, 
verschi pen finden wir in Ostasien viele Kenner, 
Uergpaume mit wahrer Leidenschaft sam- 
Jahre? É [pnd dafür Summen ausgeben, die uns in 

| Roos | Di hen setzen. 
nn hatte Mn. Geschichte der Zwergbäume ist eigen- 
ER ein iii Sie konnte nur aus dem asiatischen Den- 


aus entstehen, dem Zeit nichts bedeu- 


seine In 
et | Aas 
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F Kriegs‘ dh 
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È Schutzschild weisen darauf hin, 
ritet dazu kam die Freude etwas zu gestalten, 
die Natur niemals fertig brachte. 
rider > Heimat der Zwergbäume ist Japan und 
je Lek Id ewig rätselhaft bleiben, wie dieses 
ligt je Mine darauf kam, dur h die Geschicklichkeit 
jestarle er Hände aus einfachen Ablegern von gro- 


h Almen solche allerkleinsten 
hen zu lassen. 
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Maßstabe 
Seit Jahrhunderten ist 
$ N 


NE 


Das sind die Ziele der L 


uflgangster 


1.  Wohnvierteln wurden Kirchen ung Kran- 
el (gl N er durch die Bomben der Luftgangster bei 
leiter: g Wurriften auf die Reichshauptstadt vernich- 
1 mer Bild: Der Eingang zu der schwer Ler- 
iste % 
in. Ab 
t — . 
chuldiß' 


u Ana War einmal ein gewisser Doktor der 
ehe, 100 Sophie namens Erwin Knikebosch, der sich 

en Kopf gesetzt hatte, bei den Volksbräu- 
die en unseren Alpen noch Neues zu ent- 


hat und n, was den älteren Forschern entgangen 
iser gel. h hi r war ein strebsamer junger Mann, der 
erz ft Ry Seinen Arbeiten sehr genau nahm, ‚Ein 
ches des Komma konnte ihn in Raserei ver- 
odli j í Ehe- er seine enen in die 

N antrat, entlieh er in der Universitäts- 
D siroa lbthek das Dialektlexikon von Professor 
tate i AN sn schwetz, 2000 Seiten in Folioformat, Als 
duch in  Qurchstudiert hatte, nahm er noch bei 
erw mit kin Mitglied einer Bauerntheatertruppe Dia- 
to, pier | terricht, dann kaufte er ein Gamsjager- 
\ Fart u. ine Lederhose, die er acht Tage in Essig 


ned Arc, ung grüne Hosenträger mit dem einge- 


je Singen Spruch: „Auf der Alm, da gibt's ka 


r als ai So geistig und körperlich vorbereitet, 
alt 11% e auf ine Worschungeraise, 

15 j done Seinem Bestimmungsort angelangt, einem 
Musik hne das unter dem Leuchten des ewigen 

erw? Milis inmitten beschaulicher Almweiden lag, 
Tote be, de sich Dr. Knikebosch aufs heftigste in 
4 nunt Mati Chterlein des Wirtes, Dieser erfreuliche 
x band erhöhte noch seine Begeisterung für 


schedh? Dis Onene große Werk. 


rettori 8 sondere; Aufmerksamkeit des strob- 
ur dem then Jungen Forschers erregte das bevor- 
ka dem Wer de Perchtenlaufen, ein uralter Brauch, 
cdi lch kun en er in der Enzyklopädie der Volks- 


folgt) ee Manches Eigenartige gelesen hatte, Mit 
alten Teufelsmasken angetan, zogen 


Eine gärtnerigche Küngt in Japan 


e Tannen, nicht höher als eine Handspanne / Bestellzeit dreißig bis hundert Jahre! / ven, unserem Mitarbeiter 


\An der karelischen Front 


Hingstiak sichert den Luftraum über den deutschen Stellungen. Aufmerksam suchen die Bedie- 
kimannschaften den Himmel ab, um beim Auftauchen feindlicher Flieger sofort In Aktion treten 
Nnen. Fünf feindliche Flugzeuge sind ihrem wohlgezielten Feuer bereits erlegen. 


Der falsche Perchtenläufer / Von Friedrich Wallisch 
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Auch ein Trost 
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Hansjoachim M its ch 


man 60 bemüht, durch einen kleinen Kreis von 
Fachleuten die Kenntnisse über die Zucht vom 
Zwergbäumen von Generation zu Generation ' 
zu vererben. Dabeiiwar man auch bestrebt, daß 
dia Kenntnisse nur der Zunft bekannt wurden 
und micht in die Außenwelt drangen, Sicherlich 
ging man bei der Gründung dieser Zunft zu- 
erst darauf aus, Pflanzen durch Gestelle in be- 


Verdrehungen die bizarrsten Forme zu geben. 
So gibt es natürlich noch viele derartige 
Kn'ffe, - 

Sicherlich taucht nun die Frage auf, wie alt 
denn solche Zwergbäumchen sein müssen, bis 
sie Gnade von den Augen des Sammlers fin- 
den? Dies ist bei den einzelnen Arten sehr ver- 
schiden. Buche, Ahorn und Wacholder sind mit 
stimmte Formen zu bringen und erst später 25 bis 30 Jahren schon eine Augenweide. Je 
kam man auf den Gedanken auch Bäume in älter, um so wertvoller und höher ist der Preis. 

Fee er So sind Zwergtannen von 300 Jahren, Pinien 
8 y von 250 Jahren und Jasmin von 120 Jahren 
bekannt, nicht höher als eine Handspanne, Für 
letzteren müßte man etwa tausend Mark an- 
legen, während wir für die Zwergtenne und 
Pinie weit tiefer in den Geldbeutel zu greifen 
hätten, Schon aus dem Alter der Zwergbäume 
a können wir ersehen, daß nur eine wirklich jahr- 
rn hundert alte Tradition in der Lage ist, sie zum 
Kauf anzubieten. Natürlich gibt es nicht nur 
solche Kostbarkeiten, sondern man züchtet auch 
Bäumchen, die bereits mit fünf bis acht Jahren 
ihre Liebhaber finden und billig zu erstehen 
sind. Diese finden wir in vielen japanischen 
Häusern, oft zu entzückenden Gruppen vefei- 
nigt. 
Echte Zwergbäume sind in Europa kaum zu 
finden. Wohl aklimatisieren sie sich, aber ihre 
Behandlung will doch verstanden sein, Nichts 
wäre verkehrter als anzunehmen, daß ihnen 
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Zeichnung: Solo ex. 


„Tröstet euch, Inder, im Jenseits sind wir 
alle gleich!“ 


gab es nur einen Sammler von Zwergbäum- 


chen; ein bekannter, kürzlich verstorbener 
Westdeutscher Industrieller besaß eine kosi- 
bare Sammlung, Sonst aber, wie gesagt, sind 


nur Zimmerluft zuträglich ist, im Gegenteil, echte Zwergbäume in unseren Breiten in Sel- 
Sonne und frische Luft sind ze'tweilig zu ihrem tenheit und werden es auch wohl immer blei- 
Gedeihen dringend notwendig. In Deutschland ben. 


Fahrt dünch die kastilische Hochebene 


Fahrt mit dem Südexpreß nach Madrid / Von unserem ständigen Berichterstatter 


zu erleichtern. Nur ist es dort, wo die Natur 
ihr Veto einlegt, unendlich schwer, und es 
kostet sehr viel Mühe und Zeit, Wandel und 
Abhilfe zu schaffen, Immer weiter rollten wir 
ins Land hinein, ohne daß sich das Bild we- 
sentlich veränderte, Hin und wieder in der 
Ferne auftauchende Bäume erwiesen sich im- 
mer wieder als „Einzelgänger“ und ließen die 
Hoffnung auf einen richtigen Wald endgültig 
ersterben.. Einige Male sausten wir zu unse- 
rem Erstaunen auch an einigen Kuh- und Zie- 
genherden, ja sogar an Weinpflanzungen vor- 
über, die jedoch nicht wie bei uns an Bergan- 
hängen, sondern am flachen Boden angelegt 
sind, und hielten zwischendurch auch an eini- 
gen größeren Städten wie Burgos, Valladolid 
usw., die überall dort, wo es die Lebensbedin- 
gungen nur irgendwie gestatteten, aus der 
Steppe herausgewachsen waren und sie zum 
Leben erweckt. hatten. Immer aber waren 
diese Verwandlungen nür von kurzer Dauer 
und immer wieder ging es dann auf weite 
Strecken durch völlig kahles Gebiet, Nur der 
Himmel hatte inzwischen sein Ansehen geän- 
dert und strahlte jetzt im hellsten Blau, gerade 
als wollte er mir wenigstens etwas von mei- 
nen alten Vorstellungen zurückgeben. Dafür 
drang nun der Steppensand durch alle Fugen 
und Ritzen und breitete sich auf Polstern und 
Kleidern aus, 

Langsam brach der Abend herein und seine 
Schatten hüllten mitleidig die Dürftigkeit dort 


(B) Madrid, im Dezember 1943 


„Pern im Süd’ das schöne Spanien!" An, 
dieses Lied mußte ich jedesmal denken, wenn 
mein Blick aus dem Fenster des Zuges heraus 
die trostlose Verlassenheit der kastilischen 
Hochebene streifte, Kilometer um Kilometer 
fraß sich der Südexpreß, der mich von San 
Sebastian nach Madrid brachte, durch diese 
Einsamkeit, Meilenweit unterbrach kein Baum, 
kein Strauch diese Einöde, nur Sand und Ge- 
stein und dürre, kahle Felsen, die mehr oder 
weniger entfernt aus ihr immer wieder empor- 
ragten, uns einige Zeit begleiteten und dann 
wieder verschwanden. Ein grauer, düsterer 
Himmel schien sich immer weiter hernieder- 
zusenken und die Landschaft mit seiner Wucht 
erdrücken zu wollen, Dicke, schwere Regen- 
wolken jagten mit unserem Zuge um die 
Wette. 


Blauer, südländischer Himmel, glutäugige, 
temperamentvolle Menschen, Fandango, Ka- 
stagnelten... Liest man es nicht so in jedem 
Buch über Spanien? In dieser Steppe schien 
es weder Menschen mit noch ohne Tempera- 
ment zu geben. Hier schien das Ende der Welt 
und unser Zug die einzige Verbindung zur Zi- 
vilisation zu sein, Mit jeder Räderumdrehung 
zerbrach ein Stück meiner Illusion, und zuletzt 
blieb nur die Furcht vor dieser Einsamkeit, 
aus der 'es kein Entrinnen zu geben schien, 
und die Sehnsucht nach daheim übrig, nach 


Die Striche 
(PK.-Aufn.: 44-Krlegsber, Ulf Tur, Scherl [GD)) 


Zwergform zu schaffen. Erstaunlich ist es, daß 
jede gewünschte Größe und Wuchsform er- 
reicht und sogar auf Bestellung geliefert wer- 
den kann, nur muß man sich dann 30 bis 100 
Jahre gedulden, bis sie wunschgemäß ausge- 
führt ist! : 

Natürlich gibt es bei der Zucht mancherlei 
Geheimnisse — das wenige, was bekannt ist, 
zeigt eine vielseitige Technik. Mit einem Sa- 
menkorn oder Ableger beginnt es, Sie werden 
in kleine nur zwei Zentimeter tiefe Schalen in 
die Erde gebettet. Da später die Wurzeln nicht 
nach unten wachsen können, so dehnen sie sich 
nach den Seiten aus und erscheinen auch an 
d Oberfläche, wo sie sofort gekürzt werden. 
Im Laufe der Zeit werden dann auch der Stamm 
und die Blätter in Arbeit genommen, Sollen 
doch später Stamm, Äste, Blätter und Blüten 
im richtigen Größenverhältnis zueinander 
stehen, Einfach eine Pflanze nur zu beschnei- 
den, wird niemals einen Zwergwuchs ergeben 
und den Kenner befriedigen! 

Sehr schwierig ist es und setzt viele Kennt- 
nisse voraus, der Pflanze immer nur so viel 
Nahrung zukommen zu lassen, wie sie gerade 


zum Leben benötigt. Zuviel bedeutet zu schnel- unseren deutschen Wäldern, unseren Seen draußen ein. Plötzlich spiegelten sich Lichter 
len Wuchs, zu wenig ruft die Gefahr des und. Flüssen, Seen] Flüssel Wasser. Die in der Ferne, e te EN verschwanden, 
Welkens hervor. Auch muß zu richtiger Zeit Wasserermut dieses Landstriches ist es, die tauchten wieder auf und ließen das Ende die- 


umgetopft werden, ist doch die nächste Scha- 
lengröße bereits drei Zentimeter tiefer! Dabei 
ist auch zu berücksichtigen, daß die ein- 
zelnen Arten verschiedene Schalen bean- 
spruchen, 60 Wacholder und Ahorn tiefere 
als Fichten und Eichen, Wie aber bringt es der 
Gärtner fertig, daß manche Zwergbäume in den 
verschiedensten Färben erglänzen? Ganz ein- 
fach, die Bäumchen werden buchstäblich mit 
den verschiedensten Farblösungen geimpft, 
Dazu nimmt man eine feine Wurzelfaser und 
versieht sie mit der gewünschten Farblösung 
und heftet sie dann wieder mit Ton an den 
Wurzelstock. Zu gegebener Zeit können wir 
dann fünf bis acht verschiedene farbige Blät- 
ter an einem Bäumchen beobachten, Beliebt 


ihm ihren Stempel aufdrückt, ihm seine Le- 
bensmöglichkeiten beschneidet und ihn zur 
Armut, zur Menschenleere, ja fast zum Ster- 
ben verurteilt. Denn nur dort, wo eine Was- 
serstelle ist, konnte eine menschliche Ansied- 
lung entstehen, Für viele von ihnen ist die 
Bezeichnung Dorf noch zu hoch gegriffen, So 
groß ist ihre Primitivität, daß man glauben 
könnte, hier habe die Zeit stillgestanden, Die- 
selben Brunnen, dieselben Methoden des Was- 
serschöpfens wie einst und mit denselben pri- 
mitiven Geräten, mit denen schon wer weiß 
wieviele Generationen vor ihnen den Boden 
bearbeiteten, versuchen sie auch heute noch, 
ihm seine Erträgnisse abzuringen, 


Die heutige spanische Regierung geht na- 


ser Fahrt erhoffen. Als sich aber ein riesiges 
Bauwerk von der Dämmerung abzeichnete, das 
völlig einsam und verlassen aus der Land- 
schaft herauszuragen schien, wußte ich, daß 
wir uns dem Escorial, diesem großen, von 
Philipp II. errichteten Königsschloß, auf des- 
sen Bau er den größlen Teil seines Lebens ver- 
wandte, näherten. Ein kurzer Aufenthalt und 
weiter ging es, jetzt in die Nacht hinaus. Auf- 
schimmernde Lichter erwiesen sich immer wie- 
der als Fata Morgana, die nur auftauchten, um 
wieder von der Nacht verschluckt zu werden, 
Niemals schien diese Fahrt ein Ende nehmen 
zu wollen, Unvermittelt aber bremste der Zug, 
Schienenstränge zeigten sich zu beiden Seiten 
und ebenso unvermittelt und unverhofft stand 


N Aten Garnisonkirche. (Scherl-Bilderdienst) det es auch dem Stamm der Bäumchen durch türlich daran, auch diesen Menschen ihr Los er plötzlich, Madrid! Wir waren am Ziel, 


wißt's, Buam, söl ischt ein schweres Verbre- 
chen, Der Fremde soll sich freiwillig melden." 

Dr, Knikebosch wurde unter seiner Tgufels- 
maske bleich, Aber gerade jetzt, wo es anfing, 
geheimnisvoll zu werden, wollte er nicht aus- 
kneifen. Überdies halte er nicht den Mut, sich 
zu melden. 

Einer schlug vor, die Mäsken abzunehmen. 
Das hätte Dr. Knikebosch nie vorgeschlagen, 
denn er wußte, daß es strengstes Gebot war, 
während der Zeit des Perchtenlaufens die Mas- 
ken aufzubehalten. Es wurde beschlossen, alle | 
Burschen einer Prüfung zu unterziehen. Da 


Im Nu stand Dr. Knikebosch entlarvt vor 
seinen Richtern, die schöne Teufelsmaske lag 
im: Straßengraben, 


„Und jetzt wer’ i dir sagn, Lump, notiger, 
wia i di derwischt hab“, donnerte ihn der Füh- 
rer der Perchtenläufer an. „Daß d' unsern 
Herrn Bischof net beim Namen kennst, macht 
nix aus. Aber du hast gsagt: Dës woas i net! 
Wannst einer von die Unsrigen warst, hättst 
g'sagt; ‚Söl woas i net! — Söl is der Unter- 
schied!" 

Dr. Knikeboschs Strafe fiel so saftig aus, 
daß er es nicht wagte, dem Töchterlein des 
Wirtes noch einmal unter die Augen zu treten, 
Am nächsten Morgen reiste er ab, Er erfuhr 
nie, wie der Verdacht gegen ihn überhaupt 
hatte entstehen können, aber sein Wissens- 
durst war gestillt. Denn jetzt kannte er genau 


die Burschen durchs Dorf und über die Felder, 
trieben geheimnisvollen Schabernack und be- 
faßten sich zweifellos, ohne es selbst zu wis- 
sen, mit einem heidnischen Zauber, der den 
Segen der Göttin Perchta auf die Felder herab- 
zwingen sollte, Aber es gab da gewiß noch 
manches Geheimnis — so meinte Dr. Knike- 
bosch —, das der Wissenschaft bisher unbe- 
kannt geblieben war, Und weshalb unbekannt? 
Weil keiner unter all den Professoren und Dok- würde man sofort den Eindringling erkennen. 
toren je auf den Gedanken gekommen war, Dr, Knikebosch kam als Dritter an die 
selbst beim Perchtenlaufen mitzutun. "Reihe. „Bischt du auch aus unserm Dorf?" 

An dem seltsamen Maskenumzug durften „Woll, woll“, kam die selbstbewußte Ant- 
allerdings nur Einheimische teilnehmen, EN wort, 1 a 157 
des Wirtes Töchterlein ließ sich überreden, „Da wirst auch wissen, wia der Bauernho 
dem Doktor heimlich eine Perchtamaske zu dort droben hoaßt," gen EEEE SOE A NIREAR, De DAROEN 
verschaffen, ein tolles Ding mit grinsendem „Woll, wolle, sagte Knikebosch. „Kitzhof  jichen Wirklichk 1 z A 
Teufelsgesicht, buschigem Schnurrbart und hoaßt er,“ à $ rennt ay 
Haupthaar und: mit nicht weniger als vier „Richtig“, stellte der Prüfende fest, „Und 
furchtbaren Hörnern, Da konnte man sich ge- wia hoaßt denn unser Burgermoaster?" 
trost unter die anderen „schiachen Perchten“ „Hinterlachner hoaßt er.“ 0 
mischen. „Is guat. Und unser Herr Pforrer?" 

Und so tat es Dr, Knikebosch am Tage des Knikebosch mußte angestrengt nachdenken. 
Perchtenlaufens, Alles begann wunderbar, er „Hochwürden Moosegger." 
tanzte, rief und sang genau so wie die anderen. Es ging ausgezeichnet, 


Neue Bücher 


Richard Sexau: Märztrieb. Verlag Ed. Kaiser, 
Böhm, Leipa, — Die Geschichte einer Jugendliebe wird hier 
erzählt, der die Erlüllung versagt bleibt, Im Mittelpunkt 
der Handlung steht das Mädchen, das auf den Freund vèr- 
zichten muß, Der Verfasser erweist sich als guter Kenner 


$ P der weiblichen Psyche, Adolf Kargel 
Er war felsenfest überzeugt: Kein Mensch Aber die strenge Prüfund war noch nicht Hans Moltert: „Sturzkampfflieger schia. 
könnte es ahnen, daß sich ein Unberufener zu Ende. „Und wie hoaßt unser Herr Bischof?“ gen Bresche“ — Franz Schneider, Verlag, Berlin, 


3,50 RM. — An allen Fronten kämpft unsere deutsche 
Sturzkampiwalle und Überall schlägt sie Bresche, In pak- 
kenden Erlebnisberichten hören wir darüber von dem Ver- 
tasser, der als Hauptmann der Luftwaffe den Polenfeldzug 
flog, nach Frankreich seinen Verband führte und über dem 
Kanal erbittert gegen Geleitzüge kämpft, Ein Buch voll 
Kampfgelst und soldatischer Kameradschaft, begeisternd Tür 
unsere Fliegerjugend, Irmgard Dennerlei 


eingeschlichen hatte, Doch als sie eben auf der 
Landstraße zwischen zwei voneinander ziem- 
lich weit abliegenden Gehöften dahinmar- 


Das wußte Dr. Knikebosch nicht, aber das 
mußte man ja auch nicht unbedingt wissen, 
Deshalb sagte er tapfer: „Dös woas i net.“ 

Da packte ihn der Prüfer an und rief: 
„Buam, reißt's ihm die Maskn oba! Jetzt habn 
mir ihn, den Faloten, den ölendigen!““ 


schierten, machte der Anführer plötzlich halt 
und erklärte: „Mir ischt vermeldt wordn, daß 
ein Fremder höamlich bei uns mitmacht. Ihr 


Tag in Einmannstadt Die Wikinger in unferem Wartheland 


Mozarts Klavierkonzert in C-dur (K, 


i i “ wn (3) 8 
N Weihnachtspaketdienst Ein Vortrag von Professor ForBmann (Posen) im Rahmen der Universitätswoche eee eee aie 
m der Bevölkerung ausreichende Gelegen- , ; ` größtenteils für den elgenen Gebrauch en 
Ú heit zu geben, Weihnachtsendungen zur Post Im Arbeitskreis. Kultur und Geschichte der Den staatenbildenden Dienst, den die aus verarbeitete der Kom ponist seine bett 


zu liefern, hat die deutsche Reichspost für die Arbeitsgemeinschaft Reichsuniversität Posen- dem schwedischen Nordgermangnium stam- 
Zeit vom 6, bis einschließlich 15. Dezember en Gae roten Forßmänn menden Rurikiden nebst ihren Gefolgschaften nat und nützte diese voll aus, Der erste Eu 
gen une ingeschränkten Paketdienst zugelassen, nend der Universitätswoche einen unternehmungslustiger Waräger den Ostsla- sinfonischen Charakter und zeichnet. sich g 


Í i isch-nor- übrigens h die beiden folgenden — 
Zur Aufarbeitung der in dieser Zeit anfallen- gezeichneten Vortrag über die Wikinger im wen erwiesen haben, ließen ihre dänisch-nor sonders sorgfältige und neuartige Benne 


den Paketmassen muß vom 16. Dezember oa osteuropälschen Raum munter besonderer Be- wegischen Stammverwandten denjenigen West- Biser aus; das Andante mit seiner zonenen ig 


wußte genau, welche Möglichkeiten das Ins 


eine Annahmesperre für Pakete und Päckchen fückelchtigung des Warthelandes. slawen zuteil werden, die später die polnische vierkantilene zu gezupfter Strelcherpagteltang 

N a t . 4 und 

eintreten, Vom 27. Dezember an wird neben Nachdem der Vortragende in eingehender Nation bilden sollten, Gemäß dem Reisebericht cas ERRUDRCHER Finale geben sich leicht 1. 
* dem Päckchendienst ein beschränkter Paket- Weise die ausschlaggebende Rolle der Wikin- des vorhin erwähnten arabischen Kaufmanns Schumanns Sinfonien sind, wie fast alle Aae 


dienst voraussichtlich Wieder zugestanden wer ger bei der Staatwerdung Rußlands dargestellt verfü Inische Fürst Miseko (der mentalwerke des Komponisten, stark der Siggi 
ö i 7 $ ( gte der erste polnische | ; 
den können. ` hatte, befaßte er sich mit der Schilderung der nach der ersten polnischen Chronik „ursprüng- rischen Fantasie ihres Autors verpflichtet ms 


Í í i i y erstes großes sinfonisches Werk nannte Scha 
Damit die deutsche Reichspost imstande ist, Einwirkung germanischer Kräfte bei der poli- lich einen anderen Namen getragen hat“ und, *Frühlings-Sinfonie", Von einem Gedicht 


Age n re ae TON enen tischen, wirtschaftlichen und kulturellen Ge- i i i in G amens  Böttigers, in dem sich auch die Verszelle ’ 
77 2 — . wie wir heute wissen, ein Germane n ters, i 
dungen an ihre Bestimmungsorte zu befördern, staltung unseres Lebenstaums, Dago gewesen ist über eine Gefolgchaft von ee RA KO wurde, deren i 
Bene ne . e An die Bevölke- Als unerreichte Meister des Schiffbaus fuh- dreilausend erprobten Kenari, ge dann 555 alle, Möglichkeiten dieses ‚dichterischen rf 
n ete, die nicht für Weihnachten be- ren die germanischen Wikinger auf ihten leich- Oberschicht in der Herrschaftsgründung gehn dankens aus. Kl. 
X : KENE a s n 
stimmt sind, zurückzuhalten und ihre Einliefe- ten Schiffen weichselabwärte und drangen auf det hat, Erst durch die Wikingerherrschaft BENENNEN ER An ende 


zung auf die Zeit nach Weihnachten zu ver- _ diesem Weg in das Binnenland. Bei Goten- wurden die einander befehdenden westslawi- 
Sn Da bei der angespannten Lage im hafen hatten sie einen Beobachtungsposten, schen Volksstämme notdürftig zu einer größe- 
ransporiwesen mit einer langen Beförderungs- von dem aus sie die Weichselmündung be- ren Nation zusammengefaßt, 


zeigen ihn als würdigen Erben der Beethov 5 
Varlatlonentorm und als Meister dieser Ge 
Das Thema, eine alte Choralweise — also elf 


keln Haydnsches Orliginaltt —, fand S 
dauer zu rechnen ist, wird vor der Versendung ` herrschten. Ebenso wie in Rußland, sind auch im War- in einem Divertimento Haydns. Ea wird, onne 
verderblicher Lebensmittel dringend gewarnt. Nach dem Zeugnis des arabischen Kauf. theland skandinavische Elemente in Orts. sein Charakter und seine liedmäßlige GH 


Feste Verpackung und richtige Aufschrift sind manns Ibrahim ibn Jaqub, der 965 am Hof namen festzustellen. Der Redner nannte ein aamalı e Werden: mit an 

8 Erfordernis für alle Pakete und Kaiser Otto I. weilte und seine Reise bis Ia paar Beispiele: Chomiata (ein Dorf bei Gne- dient in der letzten Variationen, einer h | 
äckchen, auch soll in jedes Paket und Päck- das westslawische Gebiet ausdehnte, hat es seh) stammt wohl von Haeming (im Russischen legten Passacaglia, als Baßfundament, der w | 
chen ein Doppel der Aufschrift gelegt werden. damals inmitten der slawischen Bevölkerung als Jemig, Emig in mehreren Ortsnamen ver- He airas ER mosmi DA 

aaia Gruppen von Normannen gegeben, die Handels- treten); Askmänice von askman (Seemann, Dr H. Flech | 
Wir verdunkeln heute von 16.40 bis 7.10 Uhr reisen vom Krakauer Land aus nach Prag un- Bootsknecht, Jakonow (um 1250 bezeugt) von BE 
—— ——————jꝑ b — 


. ] 
ternahmen, wobei unter dem Krakauer Land Hakon (in russischen Ortsnamen Jakun); Ja- Briefkasten z Name und Anschritt f 


skot 

Offene Arbeitsgemeinfchaften etwa der Warthegau nebst angrenzenden Ge- rolt von Harald. die fügen. Keine Rechtsnusküntte, — Auskünfte unte 
Heute finden, wie kürzlich bereits berichtet bieten zu verstehen ist. Es gibt polnische Adelsgeschlechter, 8 . M. jetzt im Krieg wird in Litzmannstadt kela *. 
folgende offene Arbeltsgemeinschalten im Rah. Überreste von Wikingerschiffen, die in den ihren Namen auf einen nordischen Stammväler unterricht an Frauen erteilt. sie 
men der Woche des BDM.-Werkes „Glaube ung letaten Jahrzehnten bei Danzig-Ohra, bei Stuhm zurückführen, wie beispielsweise die Dunins, B. F. Hochschulblidung ist nicht nötig. Wenden eapo 


Schö N { > 9 und Frauenburg gefund d die von Dunin Däne), die Awdanks, die von an das Staatliche Hygienlsche Institut, Askanlerälir 
%% M Zeugnisse über , ᷣ . 
Straße 108; 19,30 Uhr Arbeits i har die Anwesenheit der Wikinger im Bereich der Westnordischen), abstammen sollen, > ben. Sie wird wieder erscheinen, on wi ‚der Ar 
„Nähen“, Frauenfachschule Aaolt-Hitle westslawischen Siedlungen. Ein Gräberfeld Auf diesem Gebiet, so meinte der Vortra- st Bi 80 Ta. e ee wen Ader ist 
Straße 187; 19.30 Uhr Nb emais ibni aus der Wikingerzeit mit Waffenbeigaben ist gende, wird sprachgeschichtliche Betrachtung 15 H. Relchsführer 44 und Reichsinnenminister 
„Werkarbeil", Volkebildungestätte, Meister. bei Gnesen festgestellt und auch bereits teil- im Verein mit wissenschaftlicher Genealogie Berlin SW 11, Prinz-Albrecht-Straße 8. 


; i A : henden R. 9, In Lilzmannstadt, in der Staatlichen ODER 
‚hausstraße 94; 20 Uhr Arbeitsgemeinschaft aan peruci worden. Ein: anderes wurde ene ne manche überrasc * N Pte an A eg en Rh ak Stag lichon tsia 
Kochen“, Adolf-Hitler-Straße 126; 20 Uhr Ar- ander Wasserscheide zwischen Bug und Seret Aen. , für Sio in Frage kommende Lehrerbildungsanstalt: 
beitsgemeinschaft „Kochen“, Lehrküche d gefunden, Von Einzelfunden sind besonders Der Redner beschloß seine fesselnden Aus- Sie dort nach. W 

y t „ Ane die wuchtigen Wikingerschwerter zu erwäh- - fübrungen mit einem Ausspruch des Altmei- H.M. 1, NS.-Oauverlag und pruckerel Wartheltii 


NS,-Frauehschaft, Adolf-Hitler-Straße 40, Alle 1 sen, 2, Reich 1 
interessierten Frauen und Mädel eind herzlich nen. In der Nähe von Litzmannstadt sters der deutschen Oslforschung A. Brack- 4. % 10 An An e korpa; tit mranti 


; ittsk: i nä - : aben in den wei- Adtlsch: n 134. 

.... PJJ½% f/ Braniewa ge i dat Re Pal ea 
2 K. N. zeit zutage getreten, die darauf hinweisen, schaffen, in der sich später die abendländische en Ka agron Biner Yon „nen Ist Feilen, 

“Auszeichnung. Mit dem EK. 2. Klasse wurde 775 auch in unserer Gegend norddermanische Kultur, vor allem durch die öde Arbeit gegenwärtig die Wochenschau mit dem Erntedanklein, - 

der Jungarbeiter der „Litzmannstädter Zeitung‘, enschen im 10, und 11. Jahrhundert seßhaft deutscher Menschen, entfalten konnte. ~ O.L., Zum Flugmodellbau melden Sie sich i 


r r H Ager Straße 38 bei Obertrupplührer Zelmer, 
der Gelreite Hugo Fesner, bei den Kämpfen gewesen sind. Der Vortragende, der für seinen aufschluß HR. Das gewünschte Reinigungsmittel wird inet, 
im Osten ausgezeichnet. 


Aber auch vereinzelte Funde kufischer reichen Vortrag dankbaren Beifall der Zuhd- ger "Hauswirischaftlichen Beratungsstelle des Pee 
Tabakdiebstahl Festg d (arabischer) Münzen der Wikingerzeit sind rer erntete, stellte diesen in eee Franenworke in der Adolf-Hitler-Siraße 120 nadig" 

; 3 enommen wurden 1 i i - erden, g0? 

ein 64 Jahre alter Pole wegen Diebstahls 990 zwischen „Oder.und Weichsel gemacht worden, eee Verzalchniess -das eee een S. N. 1. Eine Bordfunkerin gibt es weder Im Krist 


60 u. a. bei Posen, Lissa, Krotoschin, Rawitsch, tums zum behandelten Thema zur Verfügung. im Frieden. Dagegen ist eine Ausbildung im Funk Al 


ein 26 Jahre alter Pole wegen Hehlerei. Einer i i A. K. Bader 
der Polen steht in dem handen Verdacht, n dog baa eh . e - in KR, Ea ruminieches Dua e BA all, 

in einer Tabakfabrik, in der er als Hauswäch- men, sondern auf dem Seeweg: 8 80 über Trunkenheit im Straßenverkehr. Wegen Wochens eilt Orizontul. Es Ist das die dae ia ; 
ter angestellt ist, Tabak gestohlen zu haben.. den Finnischen Meerbusen oder vom skandi- Trunkenheit im Straßenverkehr wurde gegen jand herauskommende rumänische Zeitschrift, Kine 6 ihre 
Er wurde nämlich dabei ertappt, als er dem navischen Festland aus. Sie sind also durch den in der Straße der 8. Armee 38 wohnhaften nische Zeitung gibt es In Deutschland nicht, Be! hre 
anderen Polen 1½ kg Blättertabak übergab, Wikinger eingeführt worden, 43 Jahre alten polnischen Kraftfahrer Nikodem AE Asinan Mro. Tusari waltoren p f 


Bartniak die polizeiliche Vorbeugungshaft auf 


Mehr als 3000 Stück Spielzeug angefertigt a 2 anssen kat, enen umuna ernennen at 
nia 0 : tagte 
Erfolgreich 8 Lastkraftwagen gesteuert und hierdurch einen ing ae: Ata, CSBA 
rfolgreiche Spielzeugaklion unserer Polizei / Ausstellung in ‘der Fridericusstraße Verkehrsunfall verursacht, der erheblichen wichtige Besprechung. N arte 
Am Sonntag wurde in der Kaserne Fride- sehr erheblicher Betrag wird für den erwähn- EFT Ur augen n DU 


„10 Uhr ausgefallene Luftschutzbesprechung Ist auf M 
ricusstraße 107 eine Ausstellung eröffnet, die ten Zweck überwiesen werden können. Noch beugungshaft erfolgt Bestrafung wegen Ver- den 8. 12.19.30 Uhr in die Kreisamtsleitung, dame 


das Ergebnis eines achtwöchigen ungewöhn- größer aber ist die Freude, die Ta d ursachung ‚des Unfalls, É verlegt. Daran nehmen sämtliche Ortsgruppentnng 
lichen Fleißes der Männer der polize dar- $ Kiudern zum fünften Krlegeweihuächtafent Fundunterschlagung. Festgenommen wurde eingesetzt sind . n eee 1 70 


die 29 Jahre alte Polin Leokadia Dybala, Sie Où. Helenenhot, Fridercusstr, 156. Dienstag 7 


hat von der wegen Fundunterschlagung fest- 20 Uhr Stabsbesprechung. og. Wasserring, Heute 1% iu 


inen ~ Stabsbesprechung im Og.-Helm Tür sümtliche Ar 
genommenen Jozefa Binas, die einen Geldbe- ger NSDAP, DAF., NSV, des Dt. Frauenwerks Win 


; stellt. In mehr als 3000 verschiedenen Stücken ' bereitet werden Wird. G. K. 
ist elne Sammlung von Spielzeugen entstanden, ON 
wie man sie vielseitiger nicht denken kann 


und wie sie kaum je ein Spezialgeschäft in Jugend baftelt Spielzeug trag und mehrere Fleisch- und Brotkarten ge- der Ollederungen, op, Friesenplatz, Dienstag, 20 
den Zeiten der Fülle aufweisen konnte, Viele, In mehreren Artikeln wurde bereits über funden und nicht abgeliefert hat, Geld und Brot Drisgruppenhe ern 2 2 8 Late 


Viele Stunden ihrer Freizeit haben die Männer die diesjährige Spielzeunäkti i als Schweigegeld angenommen und der Binas Leiter, NSV., n smee 
rode ; tler-Ju-, . Mittwoch 8. Dez, 18.30 Uhr wichtige Arbeitsheskig 
der Polizei dafür geopfert, und mit geringsten gend 5 P: SAE Woka 15 en vorgeschlagen, die Fleisch- und Brotkarten zu für Wanda eltern, Zellen- und Blocktrauend? i 0 
Aufwendungen an Material haben sie sich werden bereits Vorbereitungen getroffen, die hohen Preisen zu verkaufen, leiterinnen, 7 


sdebei begnügt und trotzdem Mustergültiges auf ein gutes Gelingen dieser Aktion schliessen 
geschaffen. Die Aktion geh’ auf eine Anre- lasten. In der Führerschule des Banges 663 — Wirtschaft der L. E. Möglichkeiten des al. 
gung des Reichsführers #4 und Chef der deut- Litzmannstadt-Stadt —, die in der. Jugend- Zwei der besten deutschen Kenner der arabi- 


N schen Polizei zurück. -Der Erlös wird von straße 14, unmittelbar am Reicheschatzmeister- schen Welt, der Berliner Ordinarius für Orienta- 
Berlin aus für die Witwen und Weisen gefalle- Schwarz-Platz, liegt, werden seit Monaten lische Philologie Prof. Dr. Schaeder, und der Her- 
ner Kameraden verwendet, und auch beim Werklehrgänge durchgeführt, die von Fachkräf- Ausgeber der Zeitschrift, des Deutschen, n Be- 


vu „D ten“, Hub ind im Be- er 
Einkauf haben die Angehörigen Gefallener und ten geleitet werden. Hier wurden die Mädel sit, durch dle Herausgabe der Bündefolge „ATAS 14 i 
Kinderreiche den Vorrang, und Jungen geschult in der Anfertigung von ische Welt“ (im Kurt-Vowincke-Verlag, Heidel. ehr 
Der Kommandeur der Schutzpolizei Oberst Spielzeug. Nach Beendigung dieser Lehrgänge gerte Berlin - Magdeburg) die Grundlagen einer des dt. 
F gang deutschen Arabien-Wissenschaft zu schaffen, In chs ch 1, 
Dreßler eröffnete mit kurzen Worten die gingen sie dann in die Einheiten, um das hier welch verbrecherlscher, von keinerlei Skrupeln n 40 IR; 
Ausstellung. Er wies darauf hin, wie die in Frlernte weiterzugeben, — In der vom 12, bis ehemmter Welse die Völker Arablens zu Spiel- 5 „e 
„ 


der Heimat befindlichen Männer für ihre 17. Dezember einschließlich laufenden Spiel- Alete e En RER Ten SIE Eine zehnjährige, ins Tiefe dringende Besch 


Kameräden in die Bresche gesprungen sind zeugausstellung des von den Einheiten der HJ. den Rauballlanz gemacht werden, die sich den gung des Autors mit den nahöstlichen Wirte 
und auf diesem Gebiet die Väter ersetzt haben, und den Jugendlichen in den Betrieben herge- klingenden Titel der „Vereinigten Nationen‘ bel- una > 


gen gewährleistet dem Leser 
Er erwähnte die Schwierigkeiten, die über- stellte Spielzeug, werden sich alle Volksge- #6legt hat, ergibt z. B. mit großer Deutlichkelt dio Führung in die „Grundlagen arabischer WI 


Orientierung, die, mit einer soziologischel 
. i t 2 
wonden worden sind, weil die Männer mit nossen Überzeugen können, daß nicht nur Spiel- Yelpunkt F e ledig | enttaltung" (Der Raum als Wirtschaftselemenk; la 
Lust und Liebe und mit dem Herzen dabei zeug gemacht wurde- um den Auftrag das lich den Wünschen dieser Mächtegruppe dienen- De ee remde ee f 
waren. Außer den Männern der Polizei haben Reichsjugendführens auszuführen, sondern dag Staten 20 Wege an der Arabischen Völker und grofen "Kapiteln unt Einzollarstellungen 
che Werkfrauengruppe und die Polizeiverwal- Spielzeug angefertigt wurde mit so viel Ge- bildung“ im Nahen Osten, die mit den wahren In» schiedenen arabischen Wirtschaftskörper 


tung zum Gelingen beigetragen. Für beson- schick und Liebe, daß ein volles Loh verdient, teressen dieser Völker ein treventliches Spiel zu zuletzt, auf nur 20 Seiten: „Wirtschafts 


damit di fi ut- Zahlen“, ein statistisches Lexikon des 
ders gute Leistungen wurden fünf Dienst- Noch sind die Mädel und Jungen bei der Ar. vum dad de e Gefahr hera in ’ Wirtschaftslebens in Miniafurformat lie 


stellen mit Preisen ausgezeichnet, und zwar beit, denn der Ablieferungstermin muß pünkt- den nahöstlichen Problemen, die der Erste Welt- Karten, viele graphische Darstellungen 10 
der Reihe nach: 1, Kompagnie, 15, Polizei- lich eingehalten werden, Da sitzen sie alle täg- krieg erzeugt hat, nicht einer echten Lö bellen im Text und eine 8 Tun ged 


revier, 2. Kompagnie, 4. Polizeirevier, 3, Kom- lich in den ‚Heimen mit roten Wangen und näher gebracht, sondern Mit Sicherheit verewigt Buch zu einem für alle augenblickliche 


i 0 ürkte. ne | nisse mehr als ausreichenden Kompendi 
pagnie. Eine große Anzahl erhielt Aner- freuen sich bald mehr über all die schönen ER 2 Aer Freiheit yA s v 


, Das Buch Prof. Kühnols wurde von ier 
kennungsurkunden. Zum‘ Schluß dankte der Sachen, als vielleicht die Kinder, Für die Mädel ‚der, Versklavung der Völker durch die politisch“ ausführlich gewürdigt. Johannes Moelle! 
Kommandeur Oberlt. Kirchhefer für die Ge- und Jungen ist allein die Tatsache so beson- Wirtschaftlichen Weltbeherrschungspläne der Anglos 


A) 


k 8 ; 
staltung der Ausstellung. ders erfreulich, daß sie durch ihre Mithilfe zu Sl See DIRA CEN ae TARA jenem Raumo Längere Lebensdauer der Glühlampen 
Der Verkauf der Stücke, der Nachmittag diesem Weihnachtsfest so viel Freude stiften aus, der — bis 1918 unter osmanischer Hohelt — Der Glühlampenbedart ist im Kriege seH. 


> ; Agypten, Syrien und Libanon mit Pallstina und prian 
begann, vollzog sich sehr schnell, und eln dürfen, K. N. e ee eee eee gostio en. SOWON tür 10 70 e 


und die britischen Schutzgebiete im Süden und erforderlich. Deshalb ist schon im Sommer alty 

* Osten umfassend, seit 1918 zum Tummelplatz der 2 ve 

I. Z. Sport vom Tauge Shon 23 000 Beiriebssport-Gemeinschaflen Machtinteressen landfremder Usurpatoren gewor- gana yo ie ee "die 1% 

Enn ee en den ist? Der deutsche Leser war zur Erkenntnis gabe alter Sockel gebunden worden, Diese , 

Nach der im Jahre 1936 durch die Deutsche Bock, Barren, Pferd und Sprungständern’— hinter- der diesen Raum betreffenden ungeheuer kompli- nahmen enügen aber noch nicht, Deshalb Hal ch 
Arbeitsfront erfolgten Einführung des Betriebs- einander aufgestellt — gebildet und ist zweimal zu zierten Proßlematik bisher fast ausschließlich aur Gemeinschaft Elektrische Lampen pesellle 
7 sports ist die Zahl der Betriebssport-Gemeinschaf- durchlaufen, Neu hinzugekommen ist ferner das, das Studium britischer wissenschaftlicher Quellen statt Lampen mit einer Lebensdauer von 1000“ 

N ten ständig im Wachsen begriffen. Bestanden 1938 Prellballspiel, ein Kampfspiel, das schon von klein- angewiesen, also gezwunken, die arabischen Dinge den nur solche mit einer Leben dauer n 
l bereits 10000 Betricbssport-Gemeinschaften, so hat sten Gemeinschaften, zwei oder vier Personen, durch die auch bei aller wissenschaftlichen Arbeit Stunden herzustellen. Bisher Sen jährlich, 
sich diese Zahl bis heute trotz mancher krlegsbe- als vollwertiger Wettkampf betrieben werden kann, immer wirksame propagandistische Brille des Bri- 120 Millionen Stück Glühlampen verbraucht 

dingten Schwierigkeiten noch erheblich erhöht. durchaus körperbildenden Wert besitzt und als  tentums zu schen. Die neue deutsche Arablen-En- Zukunft wird etwa / davon für zusätzliche iM 

Sie lat seither auf mehr als 23.000 gestiegen und im Vorbereitung auf größere Aufgaben auf dem Ge- zyklopidie schafft demgegenüber eine glückliche a j 

Verlauf des letzten Jahres nahmen mehr als zehn biete der Leibesübungen geeignet ist. Das Prel- Verbindung zwischen gründlicher deutscher exak- 

Millionen an den Betriebssport-Übungen tell, ge- ballspiel ist übrigens nicht neu, es ist seit einer tor Orlentwissenschaft und zeltnaher Publizistik, 


Win ein schöner Erfolg der KdF,-Sportarbeit, die ‚ganzen Reihe von Jahren, besonders in Frankfurt die das gewaltige Material in lesbarer, leicht ver- n, U 
wieder einmal die Bedeutung der Leibesübungen Z. M., erprobt worden und erfreut sich auch in den ständlicher Form verarbeitet und zunlichst einmal, 
tür die Gesundheit und Schaftenskraft des arbel- Berliner und*mlrkischen Turnvereinen großer Be- späteren umfassenden Forschungen keineswegs vor- r 1 
tenden Menschen recht eindrucksvoll herausstellt, lebthelt. be ae een) ee . und 
, greifbar machen will, Der vor einigen Monaten er- 
Neue Wege im Mannschaftsturnen 80 Jahre TuSpG. Wollstein schienene erste Band „Imperialismus und Arabi- 
. In diesem Jahre konnte der ehemalige deutsche sche Frage" aus der Feder des ausgezeichneten Jahr etwa 6 Mrd, Kilowattstunden Strom, V 


Die: ständige Schrumpfung der Aktivenzahl so- Männerturnverein Wollstein auf sein 80jähriges Wirtschaftspolitikers und Orlentkenners F. W. abe 
wie der Mangel an Übungsleitern und Ubungsstät- Bestehen zurückblicken, Aus diesem Grunde fand Fernau legte für das Gesamtwerk die Fundamente, r eee Alunden . 1 
ten ‘erfordert eine laufende Überwachung und Re-, im „Haus der Deutschen Arbeit!‘ in Wollstein in die beiden jetzt erscheinenden Bände: „Arabisches Arbeiter und Material bei der Herstellunß, u 
v'dierung der Ausschreibungen Lon sportlichen. Anwesenheit des Kreisleiters des Kreises Wollstein Wirtschaftsleben,“ von Dr. Reinhard Hüber und Lampen gespart, aut der anderen Selte abet, 
Wettkämpfen, Diese müssen so gehalten sein, daß und des Sportgauführers des NSRL., eine von sport- „Kunst und Kultur der arabischen Welt“ von Prof. sätzlich Arbeiter für Stromerzeugung, Kon fi 
sich recht viele Vereinsmitglieder auch ohne grope lichen Darbietungen umrahmte gesellige Veranstal- Dr. Ernst Kühnel, errichten auf diesem Unterbau winnung usw, benötigt: Die Lebensdauer der % 
Vorbereitung an den sportlichen Wettbewerben be- tung statt, Die ältesten noch lebenden Mitglieder „zwei bedeutsame Stockwerke des geplanten Ge- lampe wird in der Praxis jeweils danach par 1 
telligen können. Von diesem Grundsatz ausgehend, des. Vereins wurden mit dem Ehrenbrief des NSRL. bäudes: Hüber gibt eine Bestandaufnahme der ara- a sein, was unter den gegebenen mt |, 

[ 


hat der Sportbereich Berlin-Mark Brandenburg ausgezeichnet, der ihnen im Auftrag des .stellvertr, bischen Wirtschaftswelt nach ihrem Zustand un- 0 

seine Verelnsmannschaftskämpfe im Turnen aber- Relchssportführers vom Sportgauführer überreicht, mittelbar vor Ausbruch des Zweiten Weltkrieges, 3 ee ee 

i mals grundlegend überholt. Die Geräteübungen der wurde, Unter dem Vorsitz des Bürgermeisters der Kühne) vermittelt ein imponierendes Gesamtbild Arbeitskräften und Fabrikeinrichtungen 

u einzelnen Leistungs- und Altersklassen sind leich- Saat Wollstefn übernahm die Sport- und Turn- des arabischen Anteils an der Gesamtkultur des höhten Lampenbedarf zu befriedigen. D 

ter gestaltet worden, dafür aber durch das Neh- gemeinschaft Wollstein von 1868 die alte Tradition Islam, Das Hübersche Buch bedeutet also die Brenndauer von 1000 auf 1500 Stunden H 

2 men einer Hindernisbahn nach Zeitmessung erwei- ung fühlt sich" in Zukunft für das sportliche Ge- unmittelbare Gegenwart betrachtung der ara- gesetzt und die Leistungsfählgkeit der ren 

Ai tert worden, Die Hindernisbahn wird aus Reck, schehen Wollsteins verantwortlich, bischen Wirtschaftswelt im Hinblick auf die sich schlagartig um die Hälfte, erh ht worden 
* 


— 


ł 


Bulle vor den Pflug gelpannt 


ein Bulle vorm Pflug..." Genau wie dieser 
f Beradu im östlichen Wartheland die meisten 


hh n noch etwas komisch anmuten wird, ebenso 
100 N st das Bild des mit Ochsen pflügenden 
b annes auf den Feldern ‘hler noch, von der 

3) | chen Milchkuh als Zugtier schon ganz zu 
Kenn Ben Und lese Tatsache ist bedauerlich, 
ar ne einfache Lösung der Frage des Vorspan- 
dem Bauernhof gerade in der Kriegszeit, 

er wieder Pferde für die Front kriegswich- 
Kebraucht werden als daheim, ist ein Gebot 
Bande, Deshalb sieht man jetzt auch schon 
toren in einem Gebiet, in den das Pferd im 

an bei weitem den Vorrang. genleßt, beim 
Altern ebenso wie beim Großgrundbesltz, 


m zweifellos begegnet diese Krlegemügige 
lung beim Bauern ewissen psychologischen 
ungen, die der Landmann des Ostens in be- 
tem Maße glaubt 
dings ist die 
„Werden, 
kunden, 


f Gehen als Lastenzleher und Arbeitstiere, 
= 


tt 
Ant überwinden zu missen, 
Innere Scheu davor, Kühbauer 
weder zeitgemäß noch überhaupt’ zu 
Es gibt doch genug Gegenden im 
0 a denen aas Bild der Kuh vor dem Bauern- 
Yo er dem Ackerpflu anz alltäglich und 
verständlich ist, weil sie Metade tür kleinere 
Nee äften auch in der Friedenszeit die Futter- 
Reit leichter 180t als bel der Pferdehaltung. 
Ich derstall steht dann das Vieh gleichzeitig als 
~ Arbeits- und Fleischtier, wobel eins das 
hee durchaus nicht ausschaltet. Und diese drei- 
erwendungsart hat bereits in der Ostsled- 
durch Einführung der sogenannten Rinder- 
telle eine wesentliche Rolle gespielt, in der 

x unseres Ostraumes wird gar ok egen die 
Wendung von Rindvieh als Vorspann eingewen- 
kn, daß die weiten Fahrstrecken dies nicht zu- 
fen). Dem ist entgegenzuhalten, daß bäuerlich 
iM n, die Feldarbeit an erster Stelle steht, und 
mußt sich auch mit Anspann aus dem Kuhstall 


Mit dem Bullen vor dem Pflug hat es nun noch 

Et sondere Bewandtnis. Dieses Anspannen 

diesem Zuchttſer die nötige Bewegung, die 

Ai einem Hengst ganz selbstverständlich ist, 

‚ih d man auch ihn überall im Gespann oder 

tun Arbeit auf dem Acker findet. Das Gleiche 

dan ist auch bei der ee erforderlich. 

wer geschieht dies noch längst nicht genug, Lie- 

Ea teut ein Bauer den Antrag auf Schlacht- 

1 nis eines solch“ wertvollen Zuchttieres, well 

fikon rtig geworden ist und nicht mehr von ihm 

WIR, digt werden kann. Wäre das Tier in die Ar- 

eingespannt worden, dann wäre diese Büt- 

eit wohl kaum aufgetreten. Bel dem Ab- 

hten wertvollen Zuchtmateriais ist aber zu 

en, daß ein Ersatz dafür nicht immer leicht 

nuchnffen ist und die ganze Aufzucht des Tie- 

* für einen beschränkten, züchterlschen Nutz- 

erfolgt, Also: auch mit dem Bullen ruhig 
en Pflug! oe, 


4 


Sch, Soldaten im Großen Haus zu Gast. Auf 
N Nlädung des Oberbürgermeisterss war die 
Aule V für Fahnenjunker der Infanterie mit 
"m Kommandeur, dem Offizierskorps und 
N Fahnenjunkern im Großen Haus zu Gast. 
Seiner Begrüßungsansprache ging der Ober- 
n,sermeister auf die Beziehungen der alten 

unisonstadt Posen zur Wehrmacht ein, Die 
8 werde sich bemühen, den Soldaten wäh- 
he ihrer Dienstzeit in Posen eine Heimat zu 
Ind. Die Künstlerschar des Reichsgau- 
ters bot den Soldaten mit einem bunten, 
Ab dig wechselndem Programm Freude und 
ul. "echslung und erwarb sich damit den star- 
enen Beifall des bis auf den letzten Platz be- 
izten Hauses, l 


in 


THEATER 


tische Bühnen 
ar Moltkestraße. 
as, 7. 12, 19,30, „Bildnis einer 
Kad. 5, Fr. Verkauf. Karten 
3. 11. altigi — Mittwoch, 8. 12,, 
or gestiefelte Kater", Fr. Verk. 
Die Lebe einen großen 
„0. D. Miete. Freier Verkauf. — 
tatag, 9. 12., 19,30, „Die Liebe eines 
Taten Mannes“, F-Miete, Fr. Verk. 
Ka 10. 12, 15, „Der gestiefelto 
F * Freier Verkauf 19,30. Gastspiel 
Junk, Operettentenor, Berlin 
cala H-Miate, Freier Verkauf, 
Nerspiele 
Tenge t l Dienstag, 7. i 
„um letzten Male! „Nora“ oder 
Pappenheim, KAF, 2. Fr. Verkauf. 
"twoch, 8, 12. 19.30, Gastspiel ald 
Iparellenlanor, Berli „ „Der 
r aus D a. Ausverkault, — 
har lag, 9, W. 15, Gastspiel Harald 
hoperetientenor, Berlin, „Dar Vetter 
da“, Ausvet 19.30. Gast- 
Harald Jung, Operettentenor, Berlin. 
Atet aus Dingsda", KdF,12, Aus- 
ft — Freitag, 10, 12,, 18. Gost- 
V ald Junk. Operettentonor, Berlin, 
kiter nus Dingsda, Ausferkauft, 


VARIETE 


Potrowich u. a, 


Menschen" *"* 


Expreß" 


von 10 bis 
der Wunder, 


neueste deute, 


bin 17 Uhr, 
Pablani 
17.15 Al N 
0 zza 
0-Varletö 
tHltier-Straße 243, 
n 19 30 Uhr unser Großstadt-Pro- 


Gloria — Ludendorffatraße 74776. 
15, 17 u. 19,30 Uhr, „Das Ferlenkind“,*| a) 
Mail — König- Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr, „Wir machen 
Musik, +" 


Mimosa — Buschlinie 178, 
Wegen Renovierung geschlossen. 
Muse — Breslauer Straße 173, 
17,30 und 20 Uhr. „Unter Ausschluß der 
Oeltenilichkelt“““ mit Olga 
wa, Alfred Abel, Sabine Po 


Palladium — Böhmische Linie 16. 
15,30, 17.30, 20 Uhr, 


Wolf Albach-Retty. 


Roma — Heerstraße 84. 

15.30, 17,30 und 19.30 Uhr, „Kongo- 
mit Marlanne Hoppe, Willy 
Birgel, Renè Deltgen, 


Wochenschau-Theater (Turm) — 
e ine stündlich von 


2. 

3, „Uta-Magarin“. 4. 
che Wochenschau Nr. 691. 
Kinder haben Zutritt: an Werktagen nur 


itol 
r Deutsche „Blumen 
aub mit Erna 
Schönböck, Friedl Czepa, Paul Kemp. 


Such 


Görnau— „Venus 


Erneutes Treubekenntnis aller Schaffenden 


Ein Großappell der Pabianitzer Betriebe / 


B. Auf einem Appell der, Gefolgschaftsmit- 
glieder sämtlicher Pabianitzer Betriebe sprach 
Kreisleiter und Landrat Pfeiffer (Schieratz) 
über die innerpolitischen Erfordernisse des ge- 
genwärtigen Augenblickes, Die Versammlung 
wurde nach dem Einmarsch der Betriebsfahnen 
durch den Kreisobmann der DAF, Freise er- 
öffnet. Sie gestaltete sich zu einem einmütigen 
Treuebekenntnis der Werktätigen der Stadt. 
Mit packenden Worten zeigte der Redner, wie 
slch die unerschütterliche, aufrechte Haltung 
eines jeden von uns, die in dem felsenfesten 
Glauben an den Sieg täglich neu in Treue, Ge- 
horsam und Disziplin, in der Erfüllung unserer 
Pflichten zum Ausdruck kommen soll, bewei- 
sen muß, Wenn wir diesem Erfordernis ge- 


recht werden, dann kann keine Macht der: Welt 


den sicheren Sieg uns nehmen! Nach diesem 
Kampfe, so rief der Redner aus, wird es, wie 
der Führer einst sagte, keine Sieger und Be- 
siegte, sondern nur, Überlebende und Tote ge- 


Kreisleiter Pfeffer (Schieratz) sprach 


ben! Am Beispiel des unvergleichlichen Sieges- 
zuges der nationalsozialistischen Bewegung, 
die trotz aller Rückschläge sich den endgülti- 
gen Erfolg nicht nehmen ließ und, angespornt 
durch die Persönlichkeit des Führers, immer 
wieder alle Hindernisse überwand, muß auch 
unsere Zeit eich stets neue Kraft und Zuver- 
sicht holen. Der Feind wisse genau, daß er 
uns durch Waftengewalt nicht niederzwingen 
kann, Daher habe er, ähnlich wie er im Ersten 
Weltkrieg, durch Hungerblockade und Hetz- 
parolen die Haltung des Volkes “untergruo, 
auch jetzt zu hinterhältigen Mitteln, so zu dem 
feigen Bombenterror, seine Zuflucht genom- 
mene Weil wir das wissen, werden wir uns 
diesmal durch nichts beirren lassen, wird es 
diesmal zum zweiten Mal einen 9, November 
1918 nicht geben. Der starke Beifall des bis 
auf den letzten Platz besetzten Saales am 
Schluß der Versammlung bewies, daß der Red- 
ner allen aus dem Herzen gesprochen hatte, 


Erhaltung eines bekannten Baudenkmals 


Die zweichorige Basilika von Lentschütz- Tum wird gegen Verfall für immer geschützt 


Im Rahmen der Litzmannstädter Universi- 
tätswoche sprach vor dem Aıbeiterkrels „Kul- 
tur und Geschichte“ Professor Dr. Kletzl, der 
Leiter des Kunstinstituts der Reichsuniverasität 
Posen, in einem sehr anschaulichen, von guten 
Lichtbildern begleiteten Vortrag über „Früh- 
mittelalterliche Baukunst im Wartheland“, Er 
ging aus von den alten Kulturzentren Posen 
und Gnesen, die schon vor der christlichen 
Zeit Kultmittelpunkte waren, wie insbesondere 
von dem Domplatz in Gnesen feststeht. Er er- 
wähnte die ersten steinernen Zeugen in diesem 
Ostraum, die kleine Rundkapelle mit der auf- 
gesetzten Laterne, wie sie als erster Ursprung 
des Domes von Gnesen in der Grabkapelle des 
HI. Adalbert, der bekanntlich aus dem Böhmi- 
schen kam, zu finden ist. Wie er wurde auch 
diese massive Rundbauart aus dem Böhmischen 
in den Osten gebracht, wie die Kapelle von 
St. Veit auf dem Burgberg in Prag beweist. 
Allerdings ist das eigentliche Vorbild dieser 
steinernen Kapellen die Kapelle Karls des 
Großen in Aachen, 


Nach dem näheren Erläutern der Anlage und 
Stilarten der Dome von Posen und Gnesen be- 
faßte sich der Redner besonders mit den in, 
wie er sägte, „zuchtvoller Einfachheit" gehal- 
tenen wehrartigen Kirchen der ersten deutschen 
Siedler vorkolonisatorischer Zeit, die größten- 
teils aus verarbeiteten Gränitblöcken erbaut 
wurden und in ganz strenger Stilgebung ihren 
Ausdruck mit einfach eingelassenen Rundbo- 
genfenstern hatten und durch die Türen beson- 
ders ihren wehrhaften Charakter zeigten. Wie 


es bei der Marienkirche in Hohensalza eigen- 


artig zum Ausdruck kam, wurden sie in Gra- 
nit begonnen und teilweise in Mauerstein fort- 


Zu sofortigem Dinstantritt gesucht: 
mehrere Polizei- Sachbearbeiter, 
b) gewandter Personal-Sachbearbeiter, 
o mehrere Stenotypistinnen (auch An- 
Sängerinnen). In mehreren Abtellun- 
gen der Kreisselbstverwaltung können 
Beamte des gehobenen und mittleren 
Dienstes mit gutem Fachwissen und 
Nachweis der abgelegten Verwaltungs- 
rllfungen angestellt werden. Bewer- 
ungen mit Lebenslauf, Zeugnisab- 
schriften ung möglichst Lichtbild um- 
gehend erbeten, Vergütung nach Lel- 
stung entsprechend den Merkmalen der 
zw. nach der RBO, Der Land- 


OA. 
rat in Turek (Wartheland). 
Bautechniker, Schwerkriegsbeschädigter 
bevorzugt, wird sofort eingestellt, Ans 
ebote unter 3708 an LZ, 


„Vigogne“ - Spinners) in Litzmannstadt 
sucht zum sofortigen Bintritt seibstän- 


digen Leiter, Angebote unter 3780 an 
„ erbeten 


Tschecho- 
tors, Iwan 


lückliche 


Zwei 
Magda Schneider, 


„ 1, „Im Reiche 


Salz der Be 
8 


onderdiennt, 5 


Nr, 


SOLT jal a Be 
Zuverlässige doutsche Minner, möglichst 
nicht unter 50 W für den Werk- 
schutz eines größeren Industrie-Betrie- 
bes gesucht, Geeignete Krlegsverseht- 
te und von der Wehrmacht Entlassene 
Jeden Alters werden bevorzugt, Be- 


Sark, Karl 


gesetzt. Als typisches Beispiel schön geglie- 
derter und schlichter Kirchenbauten dieser 
Periode konnte Dr. Kletzl die Kirche in Krusch- 
witz nennen, wobei festzustellen ist, daß die 
ersten Maurer, die Backsteine verwandten, aus 
dem Brandenburgischen kamen. 


Es interessiert besonders für den Osttell 
unseres Gaues, daß die Krönung, wie der Vor- 
tragende sich ausdıückte, die frühmittelalter- 
liche Periode im befreiten Wartheland die be- 
kannte deutsche Domkirche von Lentschütz- 
Tum war, die Prof, Kletzl als zweichorige Ba- 
silika nach salischer Bauart kennzeichnete. Sie 
ist 1175, also im ausklingenden 12, Jahrhhun- 
dert entstanden. Sie hat vor dem üblichen 
„Westwerk“ mit seinen wehrartig verschränk- 
ten Türmen auch noch ein Ostwerk am ent- 
gegengesetzten Ende des Baues gegenübar- 
gesetzt, also insgesamt vier Türme, Der ganze 
geschlossene Baucharakter des ganzen Doms 
läßt ihn als eine Kirchenfestung im Osten an- 
sprechen, die auch durch Ausgrabungen wei- 
ter nachweisbar wurde, Dieses Baudenkmal, 
das eine schöne, durch eine Vorhalle ge- 
schützte Eingangspforte mit dreifacher Verzie- 
rungsleiste und Bildschmuck strengstrebiger 
Art aufweist, hat durch Kriegseinwirkung ġe- 
litten, so daß von deutscher Seite bereits Si- 
cherungsarbeiten durchgeführt wurden, In der 
kommenden Friedenszeit werden dann die 
Wiederherstellungsarbeiten erfolgen. Hie- 
mit wird das kirchliche Baudenkmal im östli- 
chen Wartheland für die Nächwelt gesichert, 
Gerade diese Mitteilung vernahm man mit Ge- 
nugtuung, Der anschauliche Vortrag wurde bei- 
fällig aufgenommen, Schriftleiter Kargel dankte 
namens des Arbeitskreises, oe. 


MIETGESUCHE Eintamlilenhaus (evtl. 


Alteros Ehepaar sucht zwei unmöblierte 
Zimmer mit Küchenbenutzung und Bad, 
nicht höher als im 2. Stock, Nähe 


Hindenburgplatz. Angeb. u. 3009 LZ. 
Berufstätige Dame sucht für sofort oder 
später sauberes möbliertes Zimmer mit 


Küchenbenutzung. Ang. u. 3750 an LZ. 
Loerzimmer, evil, möbl., gegen Mithilfe 
im Haushalt an Ältere Frau abzugeben. 


Angebote unter 3772 LZ. 

Kaufmännischer Direktor sucht dringend 
1—2 möblierte Komlortzimmer, mögl. 
mit Fernruf, in gutem Hause und gün- 
stiger Verkehrslage, Bettwäsche Kann 
etil, gestellt werden. Geil, Angebote 
unter 3763 an LZ. 


— — — — — 
WOHNUNGSTAUSCH 


Litzmannstadt — Wirkhelm, Suche möbl, 
Zimmer In Wirkheim, evil. 2—3-Zim- 
mer-Wohnung. Angebote an: M. Groei- 
ner, Kartonagen - Fabrik Zarnowski, 
Wirkheim, Adoli-Hitler-Platz 18; 


Tausche schr schöne sonnige warme 
Zwei-Zimmer- Wohnung mit Mädchen- 
kammer, Diele, Bad extra, Balkon, 
Zentralheizung, im Neubau, gegen 
gleichartige 4- 5-Zimmer-Woh- 
nung. Fernrul 1886-45, 


VERKÄUFE 


Motorrad „. 8. A.“ mit Beiwagen, 1000 
ccm, tadellos bereilt, in vorzüglichem 


gesucht, 
an LZ. erbeten, 


kaufen gesucht, 
unter 3557 an LZ, 


4—6ſüh 


wunder), Angebote 


gesucht. Ange 
suche 


6X9, 


Nacht vom 1/2. 12, 
straße, am, Roten 


ren. 


Handtasche mit Inhalt 
ren: 
Gegen Belohnung 

Volksiiste. Nr, 126 859 


verlorengegangen. 


Biete, kute Kinder - Schneegaloschen 


Bergzabern- und Kandelstraße bis zum 
Grundstück Kandelstraße Nr. 35 verlo- 
Gegen Belohnun 


„ Edwin Knopf, Kämmereistr, Nr, 12. 
Arbeitsbuch, Briele 
Sieja, Hochmeisterstraße 10. 


Beik, Dorf Opieschin, 


Kalisch 


Ke. Es weihnachtet sehr... Ein Schaufenster 
am Kalischer Rathausplatz übt augenblicklich 
eine magnetische Anziehungskraft namentlich 
auf die Kinderwelt aus, Dort hat die Deutsche 
Arbeitsfront ein Wahres Paradies von Spiel- 
sachen, die jedes Kinderauge aufleuchten las- 
sen, ausgestellt, Es nimmt deshalb nicht wun- 
der, wenn dies Fenster den ganzen Tag über 
belagert ist. Die vielen-kleinen Kostbarkeiten 
und Basteleien, Stofftiere, Puppen, nett ange- 
putzt, Eisenbahnen, kleine Möbel, einen großen 
Elefanten, um nur einige aus der reichen 
Sammlung zu nennen, haben schaffende Män- 
ner und Frauen aus Kalischer Behörden- und 
Industriebetrieben nach Feierabend hergestellt, 
um den Kindern der zur Wehrmacht einberu- 
fenen Kameraden aus den Betrieben eine 
Weihnachtsfreude zu bereiten. — Noch Ist es 
nicht zu spät, aus der Fülle des Geschaffenen 
zu schöpfen, einmal die alten Stoffreste durch- 
zusuchen und auch den eigenen Kindern ein 
Kriegsspielzeug aus bescheidenen Zutaten an- 
zulertigen. 


Welun 


Kg. Neuer Ortsgruppenleiter in Kurfeld. In 
einer eindrucksvollen Feierstunde würde der 
neue kommissarische Ortsgruppenleiter, Au- 
gust Leder, durch den Kreisleiter in sein Amt 
eingeführt. Der neue Ortsgruppenleiter, ein 
Umsiedler aus Wolhynien, betonte, daß er von 
heiligem Glauben an den Führer und fanati- 
schem Willen durchdrungen sei, dieses Amt in 
Ehren zu führen und die Bevölkerung in ihrem 
unerschütterlichen Siegeswillen zu stärken. 
Der Führer könne sich auf die Ortsgruppe ver- 
lassen, Die Feierstunde wurde durch Lieder 
und Sprüche des BDM. umrahmt. 


Kempen 


Auftakt zur neuen Kriegserzeugungs- 
schlacht, Im Parteihaus hatten sich kürzlich 
viele Bauern und Landwirte sowie Bäuerinnen 
und Landfrauen r um an 
einer Großversammlung des Relchsnöhrstandes 
teilzunehmen, Kreisbauernführer Blume eröff- 
nete die Versammlung und wies auf die Not- 
wendigkeit des Umlernens ‚vieler Betriebsfüh- 
rer hin. Namentlich ist die Eutterfrage im hie- 
sigen Kreise derart wichtig, daß sie noch vie- 
ler Besprechungen bedarf. Der Hauptredner 
des Tages, Prof. Dr. Richter, (Kraftborn) wies 
in seinen Ausführungen über Fütterungsver- 
hältnisse im 5. Kriegsjahre ausschnittweise auf 
die wesentlichen Punkte der neuen Maßnah- 
men bei den einzelnen Vieharten hin, Die 
richtunggebenden Flinweise fanden allgemei- 
nen Anklang, und die Betriebsführer konnten 
wesentliche Punkte von Umstellungsmaßnah- 
men nach Hause nehmen, Mit einem Gruß an 
den Führer schloß der Kreisbauernführer die 
Auftaktversammlung im hiesigen Kreise, 


Marine-Musikkorps konzertlert im Krels, 
Ein Musikkörps der Kriegsmarine konzertiert 
vom 8. bis 12. Dezember im Kreis Kempen, und 
zwar nacheinander an folgenden Orten: Alt- 
werder, Bralin, Reichtal, Hirscheck und Wil- 
helmsbrück, 


auch geeigneten 


Bauplatz) in der Innenstadt zu kaufen 
Geil, Angebote unter 2916 


Radio für Wechselstrom oder Batterie, 
kann auch reparaturbedürftig sein, zu 
Angebote mit Preis 


für 


r.; suche Gas-Backlorm (Back- 


u. 2996 LZ. 


Modelldampimaschine (stehender Kessel) 

gegen BRDIODSURODRHNGEE zu tauschen 
ote u. 2688 an LZ 

Diete goldene Ohrgehlinge (Goldliligran); 

guten Foloapparat, 

mit Compur-Verschluß, 4½ % 6 oder 

Oohs, Pulvergasse 15. W. 8. 


VERLOREN 
— —— — —— 
Schlüsselbund mit schwarzer Lederhülle 


möglichst Ein Tobis-Film mit 
Paul Hörbiger, Monika Burg, 
Dagny Servaes, Bonjamino 
Gigli, Kari Martell, Heinz 
Moog, Gustav Waldau. 
Regia: Leopold Hainisch. 


Ein orgreifandes Komôdianten- 
schidaat, 


1943 in der Heer- 
Ring, bzw. Ecke 


abzugeben bei Ab haute in verlängerter 


Erstaufführung 


Vorverkauf ob 11 Uhr 
G 14.30, 17.15 u, 20 Uhr 


am 4. 12, verlo- 
und 35.—. 
abzugeben: Aura 


(blau) der Paulina 
Post Freihaus, 


Klelderkarte der Florentina Coada, Bay- 


17.30 und 20 Ubr. „Melino Fraundin| Werbungen unter 3657 an LZ. 
Uns,“ Haushälterin (deutächsprechende) in Eln- 
Wirkheim — Kammerspiele personeabaushait für sofort gesucht, 
19 Uhr. „Der Hochtourlat“,* * ngebote unter 3766 LZ, 


— U- — —— 
Tuchingen — Lichtsplelhaus Ri STELLENGESUCHE 

17 und 19,30 Uhr, „Hera in Gefahr“. 
Bllanzbuchhalter, selbständige kaufmän- 


Freihaus — Glorla-Lichtsplele 
14,30 17 uud 19,30 Uhr, „Kinderarzt| Asche Kraft, sucht sich ab 1. 1. 1044 


Dr, Engel“.“ 
Sehaltshuchhalterin mit jahrelanger Br- 
Branuatadı eee 18 fahrung zucht leltende Stellung in In- Kl. Grundstück oder Bauplatz, in Litz- 
Ab morgen un „ dustrie, Handel oder del Behörden.| mannstadt gelegen, kaufe sofort gegen 
— x Anpebole an Werbedienst Rudi, Posen, |. Kasse, Auslührl. Angebote 
dlicho zugelassen, ) über 14,9, | heimstr, 11, unter Nr, 14.1185. | 3535 un LZ, : 
ke Buchhalter sucht Stellung. Angebote |Hörapparat (ciektr.) für Schwerhörige Fahrrad. airhergentallt, Rer, eamat. kann 
unter 3773 an LZ. esucht. Angebote an. Werbedienst| Smt. Dietrich-Eckart-Straße 4 
Buchsachverständiger übernimmt Buchfüh- udi, Posen, Wilhelmstraße 11, unter 3 . 
o| rung, Jahresabschlüsse, Aufsicht. An.] . 14.184, ENTLAUFEN 
ebote unter 2985 .. ae tür ae ê Mädchen (Pu pe, 5 U 
uppenwugen, Pupbenstube u. a.) Kaus r, braun-we er Hund, au 
Wee le, Angebote unter 3751 LZ, Namen „Treif‘‘ hörend, am 5, 12. 1043 
ter 3693 LZ. Möbel gieich weicher Art zu, kaufen ge-| Spends „ eee Moltke- 
Sekretärin sudit in einem gröDoren |, Zucht. Angebote u. ‚3743 an LZ. masr "eher Uma nr 
Rüstungsbeirieb ‘tür sofort Beschäfti- |Kaute Handmangel. Angebote an L. um Setar dnon) ee] 
gung. Angebote u. 3608 LZ, latzer, Buschlin! 112/7, Sr in Münchner Bietet Purue 
UNTERRICHT | -Auıtols aiel 3500 en LE SERN garage aa 1a TSIS Tin 
Ertelle Unterricht in Durchschreibe-Buch- | Wer pudel enl Re 10 und 11 Uhr entlaufen, Wiedrbrin- 
ae nus der DSe Wer oder gebrauchter Car oder ker: eden ernten ins, A 
Dio Schwalßlohrwerkstätte des Handwerks ‘Hard: y „ ‚Bauunternehmen, Litzmannstadt, Straße 
f e Lone, hei, zu palen, fo _der B. Armoe” iar, 
4, 17 150 Da 1 e e ed anuar 1944 I ein Bon: Schralbmaichinen, eder. ATE kauft Olym- ZUGELAUFEN 
au ir . * 2 9 -Schwelße! RS . 
kur eie A TEE Eintrittspreis 30 Rpf,, mit Hörerkarte ee eee Stunden aufsstelle Litzmannstadt, Adoll-Hitier- | Rehplascher, schwarz mit rotem Band, 
Ab 11 Uhr, 30 angesetzt, Die Unterrichtszelten sind | Straße 17, keimt 108-17, 


tet 5 1 bei Adler, 
: ; 9, tigiich von 8 bis 12 Uhr und von 13 | Kaufe Zimmerkredenz und Stühle (evil. nmmmmen u: WS, 
= Adolt-HitlerStraße 108. Vortrausdienst: Am Donnerstag, dem Tkredenz 
Dezember 1943, 20 Uhr, im Kleinen] bis 17 Uhr, 
0 und 20 Uhr. Ein Tera-Film iu Sanl: „Schihell, nn 


Die Kosten für diesen| Taus Spielsachen), Angebot 
D i Kameradi” Ein Abend| Kursus betragen 30 RM. Anmeldun- unter 2008 an d 12 beten IN VERSCHIEDENES 
ten Erstaufführung. „Der ewige| für Schitreundei Deutschen Schäferhnud, 2-+3 Jahre, | Wir suchen erstklassige Aufnahmen von 
mit Olga Techechowa, Elfriede | Zusammenar wachsam, evil. etwas dressiert, als 


Ein Fiimvortra gon zu diesem Sonderichrgang nimmt 
} Uhr beit mit gem Relchsbund ie Schwelßlehrwerkstätte des Hand- Kindern, Kindern mit Tieren, Tieren, 
vr Kartonverkauf ab 14 Uhr,| für Leibesübungen, Teilnahme kosten- Beplelthund In gute Hinde zu kaufen] Blumen und Lanischaften in farbig u. 
~ Buschlinie 123. esucht, Angebote u. A 2527 an LZ 


werks, Buschlinie 123, entgexen, Fern- 

1550 108, SET r Litz- on Z. In (seaware wais, Bemosterung 9 9 — 
(ie , e und. 20 Uhr. „Das unholmliche | FFF NF FFT | elemente mit Schiefer und Zubehör zu] unter H. F. 00 an Sachsenland, Dres- 
n 00 P OFFENESTELLEN VERMIETUNGEN kaufen, evtl, zu leihen gesucht, An- den,  König-Johann-Straße — E 
al uf KY ~ Schlageterstralle 33. gesucht wird selbständiger bilnnzsiche- | EL gobote unter 3587 an LZ, Marea Ar 025 ent am 4, 12, 
en 992289 u. 20 Uhr, 3. Woche, „Vision| rer Buchhalter(in) für mitielgroßen sia Zlenstriges Zimmer, nur für Büro, Laubsäge für Knaben mit oder ohne da-| Ke 2 aon, F E - 18 e 

fi j mlt Paul Javor, Georg Bollhy! Betrieb ab 1. Januar 1944 oder früher, | in Mitte der Stadt gelegen, ist für! zugehörige Werkzeuge dringend „zu Heinrich-Straße 54, bel Witwicki. 
i Klara von Tolnay, Falle, Kuren | In Frage kommen. nur erste Kräfte,| sofort zu vermieten. Angebote unter] kaufen gesucht, Preisangebote unter|Hausschneiderin zucht Kundschaft, Aus | 

i Angebote unter 3599 an dle LZ "3792 an LZ. erbeten, 726 an LZ tebote unter 3768 an LZ. i 


reuther Straße 480, in Verlust geraten, 


ich habe meinen auf den Namen Natalie 
Gelhard lautenden blauen Ausweis dor 
Volksliste verloren, Gegen Belohnun 
abzugeben an Frau Natalle Gelhard, 
Witczkow, Krels Turek, 


GEFUNDEN 


m re Em mn a nn „„ „„ 41 
Ich habe in meinem Geschäft elne Geld- 
tasche mit Inhalt gefunden, Der recht- 
mäßige Eigentümer kann diese gegen 
Erstattung der Kosten del mir abho- 
ter len. Willy Kirchner, Flelschermeister, 
un Adolf-Hitier-Straße 71. 


ber 0 „Trlimpfe der Artistik“, Sonntags 
"I Ye 15 Uhr bei vollem Programm, 
i È uf: Adolf-Hitler-Straße 67, von 
IN 15 md 5 bis 18.30 Uhr, sonnabends 


Zustande, besonders für Geschäftsun- 
ternehmen geeignet, zu verkaufen. 


bien unter 3707 LZ. 
Drei müde, je 350 RM., zu verkau- 


fen Heerstraße 187. 


Schwarze Wachtihlindin, 15 Mon, alt, in 
nur gute Hände für 100,— zu verkau- 
fen, Lentschütz, Lüzuretistraße 5. 


KAUFGESUCHE 


Ein Wien- Film 
in Erstaufführung 


mit 
Hans Moser, Eltriede Datzig, 
Woll Albach-Rötty, 

Ein Lustspiel mit Hans Moser als 
Dotektiv! Wer wird da wohl nicht 
Tränen luchen? 

Im Belprogramm — Holzläller. 
Jugendliche zugelassen 
Wichtige Änderung un Vorverkauf: 
tür beute und dan nächaten Tag — 


täglich ab 12 Ubr, far Sonnabend 
und Sonntag schon ab Freitag. 


Anlangszeiten: 14.90, 17.18 u. 20 Uhr. 


0 
N 


Kasino — Adolf-Hitier-Straße 67. 
endes und 20, Uhr. 2, Woche der 
À Mührung des Berlin-Films; „Groll 
f dle“. Der große Erfolg mit 
kur Krahl, Werner Hinz u. a, Vorver- 
Ye heule bis einschließlich Sonntag 
ja 12.30 Uhr Märchenspiole: „Frie- zugelassen, **") nicht zugelassen. 
F by, nd Catherlieschen“, Mittwoch und 
ese Püssagleran mit Mady Rahi nn 
e Piste, Jugeodirel, 7 Senne gen in er Volksbildungsstätie 
ed — Ziethenstraße ai. Meisterhausstraße 04, Schillime Vore 
J und 20 Uhr. 2, Woche, Erstauf-| geführt als Vorbereitung für die dies- 
agl „ne, und die. Musik spielt hrigen Schllehtgünge, Der Krels- 
frei nach der Operette „Saison achwart spricht Über die kommend 
A Sorge mlt M Anderna Dir) Giol,] Winterarbeit, Eintritt frel: 
Er hu ott- nger, exan- 
Hi Rudoit Carl, Eis reizendes musika-| VOLKSÐ T 


Een Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94. 
Fernruf 123-02, 
Kulturfiimbühne: Am Mittwoch, dem 8, 
Dezember 1943, 20 Uhr, im Großen 
en: „Ball Kleinod 
dee, Ein Expeditlionstilm 


anden Lustspiel voller Witz und 
t Verkauf werkiags ab 12 Uhr. 


dn — Schlageterstraße 94; 
faha 7.15 und 20 Uhr, „Relegbekangt. 
f MEAN Siehe Sonderanzolgel Vorver- 


ab 12 J i 
Rialto — Meisterhausstraße 71. MORGEN 
WIE 
GESTERN 


FRANCK 


KAFFEEMITTEL 


nenn 
mAMILIENANZEIGEN IE s. Hart tat uns die Nachricht, 


das unser Sohn und Bru- 

Kriegsjunge ist da! 
hocherireut an: Frau Tilly Wüst 
geb. Doerr, z. Z. Krankenhaus Mille, 
und Robert Wüst, Siadigarten- 
bauamtmann, Hochmeisterstr. 40/10, 


Dr. Friedl Tomm geb. Ho- 
fer und Dipl.-Ing. Emil Tomm 
geben die Geburt ihres 2, Kindes 
Sonntagsjungen 
MANFRED — bekannt, z. Z. Si. Päl- 
den; am 5. 12. 199, O O 
MICHAEL, Peterle hat ein Brü- 
derchen bekommen, Inge Hin- 
ichs, Jungvolkstr. 5, z. Z. Kran- 
kenhaus Bethlehem, Theo Hin- 
richs, z. Z, im Felde, 6. Dezem- 
bër, am Nikolaustag 1943. 
Verlobung geben bekannt: 
Frau MARIE BRADE geb, Wek- 
OSKAR TERASA, IR 
Litzmannstadt, 
straße 185/22, den 7. 12. 43, 
Statt Karten. Wir geben hier- 
durch unsere am 3. 12. 43 statt- 
gelundene Hochzeit bekannt. Karl 


Sordat 
Schaupp 
22 in Neuellt (Bessa- 


Ostiront im Kampf um die Freiheit 
Großdeutschlands 
Pflichterfüllung, getreu seinem Fah- 
neneid, Tür Führer, Volk und Vater- 
land gelallen ist, 

In tiefer Trauer: 

Die Eltern Andreas und Mathilde 
Schaupp geb. 
Brüder (zwei z, Z. bei der Wehr- 
macht), Schwester, Verwandte und 
alle, die ihn teb hatten, 
Domaniew, Amtsb. Teich 

Kallsch, am 19. 3 


Hart und schwer traf uns 
die traurige, füt uns noch 
immer unfaßbare Nachricht, 


Mann, einziger: Sohn, Schwiegersohn, 
unser Schwager und Onkel, der 


Erwin Otto 


im Alter von 33 Jahren am 23, Ok» 
tober 1943 im Osten den Heldentod 


In unsagbarem Schmerz: 

Selne ihn nie vergossende Gattin 
Gertrud Otto geb. Hans, 
Schwiegermutter, Schwie 
gorinnen, vier Echwäger (drel z, 
Z, im Osten), die Verwandten und 
alle, die ihn liob hatten. 


Pablanitz, Karl-Peters-Straße 31. 


Evangelische Straße 37. 


Unerwartet und schwer (rat 
uns die traurige Nachricht, 
innigsigellebter 


Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwa- 
ger, Onkel und Neffe, der 


f Tief erschüttert hat uns die 

Nachricht, daß unser lieber 
Schwager und Om 
kel, der Gefreite 


Hermann Meisner 
im Alter von 36 Jahren Mitte Sep- 
tember 1943 im Osten sein Leben 


In tiefer Trauer: Die Gattin Eu- 
genie gob. Zerocke, Kinder Walde- 
mar, Alex u. Hormann, Mutter Em- 
ma geb, Pteltfor, Schwiegereltern, 
ein Bruder, fünf Schwestern, zwei 
Schwäigerinnen, vier Schwäger (z. 
Z. bel der Wehrmacht). 
Litzmannstäadt-Radegast, 
Orüne zelle 47. 


Inn, d. Ostmedallle u. d. Verw.-Abr. 
am 13, Oktober 1943 im Alter von 
22 Jahren den 
Immer heiter und jebensiroh, hat er 
nun im weiten Osten ein unbekann- 
tes Soldatengrab gefunden, Er folgte 
seinem ältesten Bruder nach nicht 
ganz einem Jahre in die Ewigkeit. 
Unvergessen soll er unter uns wei- 
ter leben; er, der das Höchste für 
Volk und Vaterland ge- 
In stiller Trauer: 

im Namen aller Hinterbliebenen: 


Schwer trat uns die Nadi- 
richt, daß unser lieber Bru- 
der, Schwager, Onkel, Nefle 
und Vetter, der 


Eugen Rösler 
Inh. des E“. 2. Kl., des Inf,-Sturm- 
abz. in Siib,, der Ostmedallie und 
des Vorwundetenabz, in Schwarz 
im blühenden Alter von 21 Jahren 
im Osten am 11. 11. 43 den Solda- 
Er wurde auf einen 
allen milltäri- 


Litzmannstadt-Erzhausen, 
Geusenstraße 8. 


Hoffend auf ein baldiges 
Wiedersehen erhielt ich die 
traurige Nachricht, daß mein 
innigstgeliebter 
Sohn, mein lieber guter Bruder, der 


Gefrolte 

Arno Völler (Pełny) 
im blühenden Alter von kaum 19 
Jahren am 11. 10, 1943 In Südita- 
lien für Führer, Volk und Vaterland 
in höchster soldatischer Pflichterfül- 
lung den Heldentod starb. 

In tiefer Trauer: | 

Deine dich nle vergessende Mut- 
Marie Voller geb. Richter, 
Bruder Alfons (z. 


Heldenfriedhof mit 
schen Ehren beigesetzt. Er gab sein 
junges holfnungsvolles Leben 
seinen geliebten Führer und für die 
Zukunft Großdeutschlands, 

In stiller Trauer: ‘ 

Im Namen aller Hntorbliebenen: 


adt S 10, Fuldaer Str. 30/6 


Fern der Heimat ruht unser 


Verwandte und 
t Bekannte und alle, die ihn lieb 


gersohn, Schwager und Nelte, der Litzmannstadt, 


Gelsenkirchener Straße 28. 


Hart und ‘schwer traf uns 
die Nachricht, daß mein in- 
niggeliebter, » herzensguler 


„ Leopold Korowski 
geb, 23. 4. 1918 in Czernowitz, Bu- 
chenland, am 21. 10, 43 im Osten 


In _tielem Schmerz und Trauer: 

Deine dich nie vergessande Gat- 

tin Anna geb. Beutel, Söhnchen 

Mutter Adele 

Schwiegeroltern Eilsa- 
beth und Franz Beutel, Schwager, 
Schwäyerinnen, 
und alle, die ihn leb hatten, 

Litzmannstadt-Karlshot, 
Stürmetweg 42, 


seines Sohnes Erhard, der 


Bruno Horn 
im Alter von 34 Jahren am 4. 11. 
1943 in den schweren Abwehrkämp- 
fen im Osten für des Volkes Zu- 
kumt, im festen Glauben an den 
Sieg, gefallen Ist, 
In unsagbarem Schmerz: 
‚Selma Horn geb, Kerl, Erhard als 


Schwiegereltern, zwei Schwestern, 


wiedersehen ‚erhleiten wir zwei Schwägerinnen, drei Schwä- 


die traurige und schmerz- 
liche Nachricht, 
heißgeliebter jüngster Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Reit und Rimpel 
wandten, die Ihn Ileb hatten, 
Danziger Str, 150. 


Nach Gottes  heiligem Willen ent- 
schlief nach langer Krankheit mein 
treusorgender Maun 
Joseph Fritschke 

im Alter von 60 Jahren, 
gräbnis tindet Dienstag, den 8, 12. 
1943, um 14 Uhr von der Leichen- 
halle des Friedhofs, Artur-Meister- 
Straße, aus statt, 

In tiefer Trauer: 

Jutlanne Fritschke geb. Ulbrich 

als Gattin, zwei Schwestern, oin 

Bruder, ein Schwager und eine 


Georg Friedrich 


inh. des EK. 2, des Sturmabz,, des 

in Schwarz und 
der Ostmedallle 

Umsedier aus Galizien, geb. am 2, 

1918. am 4. 4. 1943 im Osten 


Vorwundetenabz, 


In tiefem und unsagbarem Schmerz: 
Die Eltern, eine Schwester, vier 
Brüder (drei z, Z, bei der Wehr- 
vier Schwägerinnen und 

alle, die ihn lieb hatten, 
Sendice Nr. 25, 


Litzmannstadt, 
Meisterhausstraße 140/14, 


Wit erhielten die traurige 
Nachricht, daß mein innigst- 
gellebter Mann, lleber gu- 


Nach kurzem schwerem, Leiden ent- 
schlief am Sonntag, dem 5. 12. 43, 
um 16 Uhr mein lieber Gatte, un- 
ser treusorgender Vater, Schwieger- 
vater, Großvater, Schwager, Vetter 


Eduard Schulz 


im Alter von 57 jahren. 
erdigung unseres 
angenen findet am Mittwoch, dem 
Dezember 1943, um 14 Uhr von 
der Leichenhalle aus auf dem Fried- 
hof in Pablanitz statt, 


Horst Glaser 
im Alter von 24 Jahren nach drei 
Pllichterfüllung am 
11. 43 bei den schweren Kämp- 
m Osten sein junges Leben 


Jahren treuer 


In tiefem Schmerz und Trauer: lieben’ Neunte 


Seine llobe Gattin Martha geb. 
ein Töchterchen, 
Glaser als Mutter, Schwiegermut- 
ter, drel Schwestern, vier Schwä« 
gor, eine Schwägerin, der Bruder 
2. Z. im Felde, und Großmutter, 


In tiefer Trauer:: 
Dio Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Str, 56. 


Allen denen, die am Helden- 
licben Mannes 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
schied am 5. Dezember unser lieber 
einziger Sohn, Bruder u, Neffe, der 


Panzor-Schlitze 
Lorenz Dietrich 


geb, am 20. 1. 1922 
(Buchenland). Die Trausrleier findet 
12. 43 in Oörnau auf dem 
Heldenfriedhol statt, 
In tiefer Trauer: 
Josef und Theresia Dietrich geb. 
Kopecki als Eltern, 
und alle, die Ihn lleb hatten. 
Pinskowice 18, Post Görnau. 


Ferdinand Junge 
so große Teilnahme genommen tia- 
ben, will Ich auf diesem Wege mei- 
nen herzlichsten Dank atıssprechen, 
F. Junge und Sohn. 
Kalisch, Hindenburgs 
d 11. 1943 


Unser lieber und guter Bruder 


Leonhard Röser 


geb, am 16, 4, 
verschied plötzlich und unerwartet 


Die Bserdigung 
am 4, Dezember 1943, 
im Namen aller Angeb&sigen: 
Max und Bruno Röser, 


Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Str, 208, 


erlolgte dortselbst Am 4. Dezember 


unerwartet nach 


1943 verschied 
kurzer Krankheit 


llebes, herzensgutos Söhnchen, En- 
kel und Neffe 


Udo-Wolfgang 


zarten Alter von 2½ Monat. 


den 7, Dezember 1943, um 14 Uhr 
von der Kapelle des Friedhofs an 
der Gartenstraße aus statt, 
j In telem. Schmerz: 
Willy und Edith Feist geb. Radko 
als Eltern und allo, die inn Iob 


"Allen denen, 
1äBlich des Heldentodes un- 
seras lieben und unverges- 

senen Sohnes und Bruders, des 
utir, Harry Horst Ulirich 

so überaus reichem Maße Ihre 
aufrichtige Anteilnahme bekundeten, 


Uchsten Dank. 
Edmund Ullrich und Frau Alma 


unseren herz- 


Litzmannstadt, Buschlinie 110. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN HANDELSREGISTER 
Te, | . —ꝛZ §̃ v2—2᷑ ͤ ö42— 


Milch-, Fett- und Elerwirtschaftsverband Wartheland 10 A e Fe 0 
Bekanntmachung. Betr.: Getiligelablleforung. Auf Anordnung des Herrn Landes- Fut gie Anga 5 n () keine de währ. 

bauernführers wird in den nlichsten Tagen nachgeprüft werden, ob und inwieweit Veränderung R & 
die Gefligelhalter ihrer Ablieferungspllicht für Geflügel nachgekommen sind, HRA. 193: „Rudolf Sumtieth In Litz- 


Ich fordere hiermit nochmals alle Getiligeihalter auf, die vorgeschriebene Anzahl mannstadt (Agen üer str. 49, Im: 


port. Großhand d Versand 
von Gänsen, Enten bzw. Hühnern an die nlichstgelogene Sammelstelle abzullefern, und Rh onen RE u. Kar- 


Gänse- oder Entenhalter sind verpflichtet, entweder 80 Prozent ihres Bestandes] tolfeln), Die dem Kaufmann Richard 
vom 10. 8. 1943 oder, wenn ein Lielervertrag abgeschlossen wurde, 50 Prozent] Borgsdorf in Litzmannstadt, erteilte 
des Bestandes vom 10, 8. 1943 an eine zugelassene Sammelstelle abzuliefern, | Pfokura ist erloschen, 

Bei Gänsen darf die Zahl der im Frühjahr 1943 nachweislich zur Zucht benutzten | HRA, 1066: „chemische und Waschmit- 


7 tellndustrie Arnold Schüler, Erste Fett- 
Tiere vom Bestande abgerechnet werden, nicht dagegen bol Enton. alkoholfabrik im Gau Wartheland'* In 
Von den am 1. 10. 1943 gehaltenen Hühnern müssen bis zum 31. 12. 1943 Litzmannstadt (Holzstr. 43/47). Die 


20 Prozent an eine zugelassene Sammelstelle abgeliefert werden. Bei der Fest- Prokura der Angestellten Marie Bod- 
stellung des Bestandes werden diesjährige Hühnchen nicht mitgezählt. \ mann ist erloschen, 
Säumige Erzeuger haben eine empfindliche Strafe zu erwarten. Außerdem |"""FESCHAÄTTS-ANZEIGEN 
behalte ich mir vor, ihnen die weitere Gellügelhaltung zu verbieten, —— 
Der Vorsitzende Frostschutzsalz e 

des Milch-, Fett- und Elerwirtschaftsverbandes Wartheland. als Beimischung zum Mörtel zum 


Bauen bei Frost noch lleterbar durch 
Der-Oberbürgermeister Litzmannstadt Fa, Allred Rockstroh, Zwickau, Sa. 
492/43. Vertellung von Niederwlid. Deutsche Verbraucher, die bel nachstehen- 


Ruf 3273. 


den zum Niederwildverkauf zugelassenen Kleinverteilern eingetragen sind, erhalten | Kamm und Bürste 
sofort nach Eintreflen der Ware nach den gegebenen Anweisungen auf den Ab-] bei jeder Kopfwäsche gleich mitreini- 


: i B jel länger 
schnitt S IV der Zuckerkarte Niederwild, laut nachstehender Nummernlolge: e aan kr Koplwäsche 


Bernstein, E. Nr, 166 — 665 Lisowski, Ei Nr, 251 — 505 das nicht-alkalische „Schwarzkopf- 
Halle, Gustav „ 151 — 655 RER ve 0 een Schaumpon‘', 

Hinte, Alfred 691 — 1155 elke. um Baman meer 

Huber, Hilde „ 178 — 378 Zoller, Reinhold P 151 — 400 [Samen und Saaten 


AR 

ii 

f h 
bestellt man jetzt, im Frühjahr wird K | 
dann nicht gehetzt!“ L. P. Wienhues, 2 IN 
Pflanzenzuchtbetriebe, Kutno — Warthe- | + - an 
land, Ferhruf 86 und 124, und Bor- ! UM 
ken — Westi. z 
Marken—Fußpuder, Kinderpuder 
und Zahnpulver erster Güte in Dosen 
laufend in jeder Menge lieferbar. An- 

gebote erbeten u. A 2505 an LZ, 


Holz- sowie Paplerleim 


Jacob, Hermann „ 151 — 650 
Die Verbraucher werden angehalten, das Ihnen zustehende wild schnellstens 
abzunehmen. — Verbraucher, die ihre Nummernfolge nicht einhalten, verlieren den 
Anspruch auf Belleferung, 
Litzmannstadt, den 6, Dezember 1943. 
Der Oberbürgermeister — Ermmährungsamt, Abt! B. 


Wirtschaltskammer Litzmannstadt 


Lehr- und Anlernabschlußprüfungen Frühjahr 7944. bie Wirtschaltskammer 
Litzmannstadt führt die nächsten Lehr- und Anlernabschlußprüfungen für indu- 


: ` Fr Vi 
strielle und kaufmännische deutsche Lehr- und Anlernlinge in den Monaten Fe- ee ee en Arzneljüger erein 
bruar — März 1944, abschließend mit dem 31. März, durch, Teilnehmer sind: 1888, sind keine Kranken, sone 
1, alle gewefblichen und kaufmännischen Lehr- und Anlernlinge, deren vertrag: |Maß-Korselt-Salon n r Der 

liche Ausbildungszeit bis spätestens 30, Juni 1944 endet, dern große Egoisten. Det 


E. Koschel, Spinnlinie 67, W. 3, Fern- 
2. männliche gewerbliche und kaufmännische Lehrlinge des Jahrganges 1927 und rut 174.61. 


Arzt verschreibt Arznelen 

Alter, deren vertragliche Lehrzeit bis spätestens 31. Dezember 1944 endet, Birkenwasser nicht aus irkeit, s0 

3. männliche gewerbliche Lehrlinge des Jahrganges 1927 und älter, deren vet.] enthält hochwertige Rohstoffe, die 4 Gefälligke e 
tragliche 31/sjährige Lehrzeit bis spätestens 30. Juni 1945 endet, selbsiverständlich der Kriegsbewirt- ern um kranke Mens [j 
en. Es kann daher zu heilen, N * 


serviert bleiben. 


Technische P re Mit Tropon-Präparaten haushaltet? 
Anmeldung wird eine Bearbeitungsgebühr von 2,50 RM erhoben, non e Groß, Rut i 


ein Gebot der Stunde W Nehrha 
Wirtschaftskammer Litzmannstadt — gez. Dr, Holland. 177-33, Straße der 8. Armee 68 Me er gic! 
Deutsches Rotes Kreuz — Kreisstelle Litzmannstadt-Siaat Aus Lagervorrat 


liefern wir sofort: H- Schraubstollen 

Das Deutsche Rote Kreuz, Kreisstelle Litzmannstadt-Stadt, nimmt auch in die-| Nr. 10 und 12% % Gewinde scharf. u. 
zem Jahre zum bevorstehenden Weihnachtsfest wieder Liebesgaben für unsere] Stumpf, normal und extra hoch, Gebr, 
Soldaten an der Front und in den Lazaretten entgegen, Insbesondere |_ Weiß. Breslau 2, Bohrauerstraße\d, 
sollen jene Soldaten bedacht werden, die in der Heimat keine Familien: | Schreibmaschinenreparatur 
angehörigen haben. Jede kleinste Gabe ist willkommen, um unseren Kümplenden] in eigener Reparaturwerksiatt durch 
und verwundeten Kameraden unsere Liebe und Dankbarkeit zu bezeigen. 


R. Arthur Kaddatz, Litzmannstadt, 
Es wird gebeten, keine Päckchen mit verderblichem oder feuergelährlichem 


für sind, bei der Kammer erhältlich. Die Prüfungsgeblihr beträgt 5 RM; bei ver- 
späteter 


Die, Zulassung der unter 2 und 3 aufgeführten Lehrlinge kann nur dann et-] Schaftung unterlie F 
folgen, wenn \Lehrbetrieb und Berufsschule gegen die Zulassung keine Bedenken nur, in en Unfange, here: N 8 99 
erheben, Die Meldungen sind in det Wirtschaftskammer Litzmannstadt, Hermann- tigsten Bedarf der Kampftruppen re- Tobe 
Gdring-Straße 70, bis zum 20. Dexember d. J. einzureichen. Die Vordrucke hler- N Die Ve 

a 


Adolt-Hitler-Straße 59/35, 


Merkator 

Inhalt zu spenden. Die Gaben werden in der Kreisstelle des Deutschen Roten 

Kreuzes Litzmannstadt Stadt. Adoll-Hitler-Straße 236 (Auskunttsstelle im| fac Mile g face Ahandgeseilschaft, 
Erdgeschoß), täglich — mit Ausnahme der Sonntage — und zwar montags] jaufende Wirtschaftsberatung. 

bis freitags von 8—16 Uhr und sonnabends von.8—13 Uhr entgegengenommen. 


Tr ee, für.” 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt Rien Th; Trautmann; Adol: ist selten daher doppelt Rei 
-Straße 128, im Hole, Reparatu- - k chs 
Bekannimachung. In den Orten Jordanow (Amtsbezirk Galkau), Sosnowiec| ren kurzfristig, Ruf 246-90, wertvollgeivondan-Arum y 


Pienki (Amtsbezirk Strickau), Gutsbezirk Dobieskow, Antoniew (Amtsbezirk Witk- 
heim-Land), Huta Anlolow, Franin, Karpin (Amtsbezirk Brojce), Dombrowka Wielka 
(Amtsbezirk Görnau-Land) ist die Hühnerpest erloschen. Die Sperrmaßnahmen 


pflege {hi aötgaam! 

TAUSCH “ 7 
— —— — — ar m N 
Tausche 6 Polsterstühle gegen 2 mod. S 


fe e 30, November 1943 Der stellvertr, Landrat eh 100 ER A ee 20 Bene 
zmansn z = A y . * „ 5 A 1 

ä n e odet e ee TE Nis eg en 0 

Kreisbauernschaft Litzmannstadt mannstadt, Albrecht-Thaer-Str. 5. W. 5. EO | Kal] W dt 

Bekantmachung! Die Pferdeschätzung für Litzmannstadt, Land- und Stadtkreis, |Herrenstiefel, Gr, 41, gegen Damenstie- ; L nl aten von 

findet statt: Freitag, 10. 12. 1043, Freitag, 7. 1. 1944, Freitag, 28. 1. 1944. fel, Gr. 40, zu tauschen gesucht, An- rät allen IF er 

Es wird wiederholt darauf hingewiesen, daß sämtliche Pferde, auch Fohlen, | —&£bote unter 3798 an LZ. J tschen 


der Andienungspflicht an die Keisbauernschaft und der Schätzung unterliegen, Handharmonika, gut erhalten, Marke 


4 N 
Pferdehändter sind verpflichtet die Verkaufsplerde und Fohlen der Kreisbauern- Aae anlL KONOP gegen at: 4 


ingen 
er hal 


schaft laufend zu melden, Wuchs zu tauschen. Wertausgleich. Tderunge 
Kreisbauernschaft Litzmansntadt — gez. Bosse, Kreisbauernführer, Angebote unter 3528 an LZ, dùr n 
Hirschgewelh, 12 Enden, tausche gegen And 
Der Landrat des Kreises Welun weißen Kinderschrank. Angebote an ||| ° * *. 
Haushaltssatzung des Kreises Welun/Wartheland für das Rechnungsjahr 1948. ter 3547 an \LZ. Er weiss wie kein anderer | Biser portr 
Aut Grund des Art. II. § 5, Abs. 2, S. 1 der Verordnung über die Einführung | Wanduhr, gut gehend, tausche gegen mit richtiger Behandlung und 4 bahn, 
der DGO, in den eingegliederten Ostgebleten vom 21. 12. 1939 (RGBI, 1 8. 2467)| elektr. Plätteisen 120 Volt, Angebote Guer Pilege seiner Leo-Schuhe Berchet, derte das 
wird in sinngemäßer Anwendung der 86 83 Il der Deutschen Gemeindeordnung vom | untez. 3546 an 22x36 Achten Sie eul seine: Ratschläge! O, y 
30, 1. 1935 (ROBI. 1 8. 49) folgende. Haushaltssatzung für das Rechnungsjahr Sanieren Fuppenwagen oder Puppen: tù kleine Unschisamkeiten, die den e 
1943 erlassen: schen gesucht Scharn- 


horststraße 49/11. sen Schaden anrichten! Und solne QUEN 
Leo-Schuhe vi ach doch feder rech lodi | 
srhalten, Drum hören Sie aul Meister tei 


61. Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1943 wird im ordentlichen Haus- drohe, gut erhaltene Puppe goren eine Puppe gegen eine 
haltsplan in den Ausgaben auf 5 014 787 RM. und im außerordentlichen Haushalts- Damenstrickjacke zu lauschen, Auge 


Kon 
plan in den Ausgaben auf 1 609 715 RM, festgesetzt, a an L uni N | 2 
& 2. Als Kreisumlage werden gemüg Erl, d. RMdI. vom 29. 7. 1943 V St Den: 2 Holzbettstellen mit Roste un erpla 
18/43 (A) 6005 Wg in Verbindung mit § 4 Pr. FAG vom 5. 5. 1941 10 v. H. a n a HERMES. a 3 
der Stenerkraftmeßzahlen und gemeindlichen Schlüsselzuweisungen erhoben. 0 tr . St 
komplett, breit 3,40, 1 ockh 
§ 3. Darlehen werden nicht aufgenommen, 1 Tauchsieder 220 Volt. Ji 
& 4. Kassenkredite werden nicht in Anspruch genommen, . 
Welun, den 1. Oktober 1943. gez. Hesse, komm. Landrat. 555 der hin 


Der Oberbürgermeister Leslau 


Botr.: Eingemeindung. Die durch Beschluß des Reichsministers des Innern vom 
12, 10. 1943 ab 1. November 1943 dem Stadtkreis Leslau eingemeindeten bewohn- 
ten Gemeindeteile behalten ihre bisherigen Namen bis zur endgültigen Regelung 
zunächst als Ortsteilsbezeichnungen bel. Ihre Ottsbezelchnungen sind künftig, wie 
nachstehend: Leslau, Ortsteil Krzywa Gora; Leslau, Ortsteil Bad Kranzheide; Leslau,] ten unter 3633 LZ. erbeten, 


Ortsteil Jedwabna; Leslau, Ortsteil Rybnica; Leslau, Ortsteil Leng; Leslau, orts-] Tausche gut erhaltene Relseschreibma⸗ 
tell Joselowo; Lesiau, Ortsteil Modzerowo; Leslau, Ortsteil Mazury; Leslau, Orts- zen gegen gutes Radio, Dessauer| „Putz mich jetzt döppelt $ 
teil Machnacz; Leslau, Ortsteil Smolsk; Leslau, Ortsteil Michelin; Leslau, Ortsteil] Straße 2466 nend — denn ich bin heut? 
Milencin, ' Tausche Gnom gegen gut erhaltenen 


Puppenwagen, Wertausgleich. Zu er- schwer zu ersetzen. Putz 4 
Leslau, den 27, November 1943, Der Oberbürgermeister fragen Pablanltz, Fernruf 280. er mit VIM von Sunlichti Das 1 705 
Der Oberbürgermelster Kalisch Herronstlofel, tadellos erhalten, Gr, 41, verwendbare VIM enthält g as de 


Bekanntmachung. Öffentliche Luftwarnung jetzt auch bel Dunkelheit. In zu-] beten Damenstiofel, Gr. 38, zu tan- 


schen gesucht, Angebote unter 332| seifenartige Substanz — %. 
kunft wird nach Eintritt der Dunkelheit bei Einflug einer geringeren Anzahl von an Zeitungsvertrieb Eichmann, Pabia- ung! 
Störliugzeugen die bisher nur bei Tage übliche „Öffentliche Luftwarnung‘ gegeben.| nitz, Schloßstraße 10, 1 daher bei vielen Reinig hof 


rÜ 
Das Signal besteht aus einer dreimaligen Wiederholung eines hohen Dauertons |Suche Siibertuchs; biete Schreibmaschine arbeiten, zu denen mon f les 
fentliche Zusammenkünfte oder Versammlungen einschließlich der Vorstellungen in] ute Schischule, Gr, 36, gegen Damen- ° rd 
chont den Haus 
Sollte im Anschluß an das Signal „Ottentilche Luftwarnung“ das Signal „File-| zu tauschen, Nach ragen von 15—18 | 
Die Entwarnung bleibt in jedem Fall die gleiche wie bisher. (Langanhaltender| gegen gleichwertige Gr, 36, sowie 


von etwa je 15 Sekunden, . und elektr, Helzofen, 1000 Walt. 220| Seife hohm. VIM putzt 4 d 
Theater und Lichtspieihlusern sind zu unterbrechen und aufzulösen, stiefel oder Sportschuhe und Schlaf- 

„ont 
geralarm‘ gegeben werden, 30 ist allgemein luftschutzmäßiges Verhalten notwendig.] Uhr Ciausewitzstraße 19, W. 56. un osti 
Ton). Der Bevölkerung wird dringend empfohlen, genau auf die Unterschiede zwi-| schwarze Herrenreilhose gegen schwar- 


Allgemein luftschutzmäßiges Verhalten ist hierbei nicht vorgeschrieben, t-] Volt. Angebote unter 3041 an LZ, gründlich und doch schon 
rock, 1 Kochplatte gegen einen Wecker 
Die Bevölkerung hat dann die Schutzräume aufzusuchen, Tausche schwarze Damenstlefel, Gr. 38, 


schen den Signalen „Öffentliche Luftwarnung" und „Filogeralarm' zu-achten, 425 8 Zuschriften un- i 
Kallsch, den 4. Dezember 1943, Der örtl, Luftschützieiter, | San LE 002 - if 
Blote gr, Holzbaukasten, ausgestopiten BR ine R 
NSV.-Kreisamtsleltung Kallsch Haaa und bone ö Puppe, Suce ; idat 1 
Bevorzugte Abfertigung für werdende und stillende- Mütter. Seit dem 1. Def Ao ha ee emed, Grüße 9 f 
zember 1943 sind sämtliche Bevorzugtenausweise für werdende Mütter außer bot ter. 3024 LZ. 3 Er a U 17 1 \ er 
Kraft gesetzt, Ab 1, Dezember gelangen neue Ausweise zur Vertellung, dieselben r F EU HN SEN | Ver 
tragen weiße Farbe. Diese Ausweise gelten vom 1. Dezember 1943 bis zum] bote unter 3031 LZ. Í D F, — des eir 


29, Februar 1944. Nach 17 Uhr haben die weihen Bevorzugtenauswelse für wer- Erstkiassiger Frackanzug, Or, 46, wegen 
dende Mütter und stillende Mütter nur Gültigkeit im Zusammenhang mit den grü: ua Ae or, 160 zu 15 en 


nen Ausweisen für Berufstätige, gesucht. _ Angebote u. 2819 an LZ, 
Kallsch, 1. Dezember 1943. Tausche gr, Vorzimmergarderobe, Stell, ý 
NSV.-Kreisamtsieitung Der Kreishauptamtsleiter, Kaffee- mit Frühstückservice, Bohner- > 
besen, Heizsonne Spirituskocher, Pe- fahrbare t 
Der Bürgermeister Ostrowo i e son 7 ahung fA Löschgerd 
Bekanntmachung. Sämtliche Haushaltungen der Stadt Ostrowo (deutschen und een Nähmaschine," Nadel j Großt 


polnischen), gehen in diesen Tagen durch die Post Vordrucke Über den im Jahre] oder Damenpelz. Ang. ü, 3020 LZ. 
1943 erfolgten Aubau von Kartolleln zu. Die Erklärungen müssen von allen Haus- 

haltungen ausgefüllt ung bèj der Ausgabe der Lebensmittelkarten am 8. und 9, 12. Mei . e ARD N ARTE 
1943 abgegeben werden. Die Ausgabe der Lebensmittelkarten erfolgt nur nach] mittleren Tisch, Angebote unter 
erfolgter Abgabe der Erklärungen, 3044 an LZ. 


euer - 11 
Schutzanlag® 


Ostrowo, den 1. 12, 1043, Der Bürgermeister, Pinto KAR ye Detlügelachere; a 
- ackwunder. Angebote u. 3045 LZ. 
Der Amtskommissar des Amtsbezirks Grabentelch Schöner 1 dr. 46, ge 


Bekanntmachung, Ich habe für den Amtsbezirk Grabenteich eine Satzung über] gen schönen kurzsaltigen Flügel zu 
die Leistung von Hand- und Spanndiensten erlassen. Sie ist von dem Herrn Land-] tauschen gesucht. Angebote unter 


B18 an 17 
rat am 29, 10, 1943 genchmigt worden, Der Wortlaut dieser Satzung kann in der an E iche 787 cb 
Amts verwaltung während det Dienststunden eingesehen werden. Auch können Be-] Bete gut erhaltenen Zinkzober gegen 


teiligte eine Abschrift der Satzung gegen eine Gebühr von 1 RM, zuzüglich Post-, Sin Wollkleid. Or, 42—44, Angebote m ie, von 
gebühren durch die Post erhalten, | lete Anker-Baukästen gekon einen Pup. e 
Srabenteih, deu 30, 11, 1943, Der Amtskommissar, i a A 


penwagen, „ Angebote u. 2302 an 


. 


